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Die Lage im Reiche noch ungeklärt Wer ſoll regieren?

Amtlich wird mitgeteilt:
Reichspräſident von Hindenburg empfing amSonntag Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag

über die geſamte politiſche Lage. Der Vortrag wird
Montag, 12 Uhr, fortgeſetzt.

e

Wie wir erfahren, fand die Ausſprache unter vier
Augen ſtatt. Ueber das Ergebnis wurde vorlänfig
nichts bekannt gegeben.

Die Kreiſe ber „nationalen“ Oppoſition glauben, daß
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichs
präſidenten und dem Reichskanzler ſo erheblich ſeien, daß
ſie ſich nicht überbrücken ließen. Jn dieſem Zuſammen
hang melden ſogar Hugenbergblätter am ſpäten Sonntag
abend, daß „Vrüning am Montag ſeinen Rück-eritt einreichen“ werde.

Ganz im Gegenteil zu dieſen Alarmmeldungen
wird aus der Umgebung des Reichskanzlers be-
kannt, daß die Segenſätze zwiſchen Brüning und Hinden
burg zu überwinden ſeien. Es wird ferner er
tritt daß der Reichskanzler nicht zurück
tritt.Im Laufe des herligen Msaneg werben die Würfel

Es wäre beſſer gewefen, wenn ſchon am Sonntag die ſo bitrer
n

notwendige Klärung herbeigeführt worden wäre, denn Jn
land und Ausland müſſen nun endlich wiſſen, wer im Reiche
regiert. Beſonders die deutſche Wirtſchaft erleidet in dieſer Un
gewißheit ſchwerſten Schaden.

Mit dem unverantwortlichen Treiben der „nationalen“
Politiker muß endlich Schluß gemacht werden. Entweder regiert
Brüning auf Grund der parlamentariſchen Entſchei-
dungen, die allein die verfaſſungsmäßigen Grundlagen
bieten, oder aber es übernehmen jene Kreiſe im vollen Lichte der
Oeffentlichkeit die Verantwortung, die bisher im Dunkeln gegen
die verfaſſungsmäßige Regierung intrigiert und ge
hetzt haben.
Der „Vorwärts“ ſchreibt am Sonntag zur politiſchen Lage

Feſt ſteht, daß die gewiſſen Kreiſe ſtärker ſind
als zuvor, und um ſo ſtärker, je unkontrollierbarer ihr Ein
fluß iſt. Schroffer Kurswechſel in der Jnnenpolitik
und in der Sozialpolitik iſt ihr Ziel. Es iſt kein Zweifel, daß
der Kurswechſel das Ende der Regierung
Brüning ſein würde!

So lautet tatſächlich heute die entſcheidende Frage: Wer

iſt die Reichsregierung

u. a.

falln Die Unterredungg des s r.dieſe Frage klarſtellen! er nſturm der „ge

Heute weitere Ausſprache Hindenburg-Brüning
Jm Laufe des Montags Entſcheidung „Nationale“ Gerüchte Brüning will ſich durchſetzen

der auf außer parlamentariſchen Wegen wirkenden Reaktion
iſt ſo ſtark, daß er die verfafſfungsmäßigen Verhältniſſe ge
trübt hat. Es muß volle Klarheit geſchafffen werden, wer
in Deutſchland regiert, Klarheit vor dem Jnland
wie vor dem Ausland, vor Lauſanne und nach Lauſanne
auf längere Zeit.

Es muß Klarheit darüber geſchaffen werden daß die
Führung der Politik beim Reichskanzler
liegt, und daß ihm nicht irgendwelche Reichswehrgenerale,
oſtpreußiſche Grundbeſitzer oder Ruhrindufſtrielle dabei in die
Quere kommen!

Die Entſcheidung, die heute mit der Unterredung zwiſchen
Kanzler und Präſident eingeleitet wird, iſt von größter Be
deutung. Sie geht darum, ob es den Kräften der Reaktion
gelingt, auf dem Höhepunkt der Rot den Kurs offen nach
dem Willen der ſozialen und politiſchen Reaktion zu be
ſtimmen, und die klaren verfaſſungsmäßigen Regierungsver
hältniſſe im Reiche zu zerſtören!

Die ſozialdemokratiſche Partel wird mit wachſter e
m die Entwicklung verfolgen und alsbald ihre Ent

e faſfen!

Butiler, beſſiſcher Hitler Abgeordneter und Volksverführer zum Dritten Reich

Oer Nazi ſchoß auf ſich ſelbſt
Darmſtadk, 29. Mal. (Eigenbericht.)

Am Tage der le z ken Heſſenwahlen, dem 15. November
191, halten die Razis von Eberſtadi bei Darmſtadt auf Anordnung

Führers und A. Kommandanien Joſef Bukkler in
einem dem Wahſlokal gegenüber gelegenen Garten, der an eines
ihrer Lokale grenzi, eine Hakenkreuzſahne gehißl. Ein Kommuniſt
holt ſie unter den Augen der verdutzten SA-Wache herunker. Dann
eröffnet ein Teil dieſer Fahnengarde über den dichten Brekkerzaun

ein r Bombardement mit Skühlen, Lakien, Bier
die zahlreichen Wähler, Männer und Frauen, keilweiſe

Kindern, die vom und zum Waahſlokal kommen. Ein
rupp macht unker Führung Bultlers einen wälenden Ausfall auf die h e da ſich nuker dieſen aber einige

Reichsbannerieute befinden, zieht die SA. den kürzeren. Hüben
und dräben leichte Verletzungen, ſonſt verläuft die Sache harmlos.

Buttler legt abends auf ſein Kopfweh als heilende
Kompreſſe ein Abgeordnetenmandat
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wegen wiederholten gnaliſtzier

teu' Diebiſtahls.x Februar, Bulller diee c. ſeinerFraktion verantworten. Und da fällt ihm nichts Beſſeres
ein, als Objekt eines e

Volksmunde „ButtlerBrücke“) mit einer Schußehe der rechten Hüfte den Von dem mul

Er half Hitlers Wahlſieg ergaunern!
Seht en die Zierde der Nationalſozialiſten an! Ein Schuß, mit dem ſie Reklame machten

maßlichen Schützen hal niemand etwas bemerkt, auch der Getroffene
ſelbſt nicht.

Oer myſteriöſe Fall iſt ein gefundenes Freſſen
für die Razi Fraktion

Bluk, von Marxiſten vergoſſen, löſcht auch die publikſie Vorſtrafen
lifte aus. Große Kundgebung im Landkag am 16. Fe
bruar. Fraktionsführer Lenz proklamiert die Blulſchuld „des

Kein Landesverratsverfahren?
Die Razis und der Oberreichsanwalt

Nach nationalſozialiſtiſchen Meldungen hat der
Oberreichs anwalt in Leipzig erklärt, daſt der
Verdacht des Landesverrats gegen die Na
tionalſozialiſtiſche Partei nicht ſtichhaltig ſei. Das
Verfahren wegen Landesverrats ſei ſchon jetzt
eingeſtellt.

Bekanntlich hat der Reichswehr und Innenminiſter Groener
zum Verbot der S. und SS. in öffentlicher Reichstagsſitzung das

Original eines nationafſozialiſtiſchen Schriftſtücks zur Verleſung
gebracht, das in weiten Teilen des Volkes als Bewets des natio

3nal ſozialiſtiſchen Landesverrats angeſehen wurde.
Der Ausgang des juriſtiſchen Streites mag den National

ſozialiſten, die ja ſeit langer Zeit mit Hilfe der Juſtiz Politik zu
machen verſuchen, eine Beruhigung ſein. Für die breiten
Maſſen des Volkes aber ſind im politiſchen Kampfe nicht allein
die Paragraphen gültig. Alle die unklaren und zwei-
deutigen Reden und Handlungen maßgeblicher und unmaßgeb
licher Führer der Nationaſſozialiſten werden vielmehr das Urteil

des Volkes und der Geſchichte auch in den Fragen des
Landesverrates der Nazis endgültig beeinfſluſſen.

Hitler und Lauſanne
Alte Friedens und Abrüſtungsbeſtrebungen unmöglich

Jn einem Artikel der von Linkspolitikern geleiteten Zeitſchrift
„Lumière“ ſchtibt der Sozialiſt Grumbach: „Wenn man Hitlererlaubt, ſich am Vorabend der Lauſanner Konfereng der Regierungs

gewält zu bemächtigen, würde man damit ohne weiteres die
roße Anſtrengung zum Scheitern bringem, die ſind

auf der Konferenz gemacht werden muß, um dem
Anſcheine nach entgegengeſetzte Intereſſen miteinander zu vereinen.

Wann erwacht Oeutſchland? Arbeiter Angeſiellte- Beamte! Erzählt überall die NaziSchande!

geordneten Butkler von
und Blei. Drei Anklagen wegen r gegen

Narxismus, dem auch Miniſter Leuſchner angehört“r. Er
ſtellt unter kobendem Beifall ſeiner Fraktion Selbſthilfe der
i e h we Morder und hee Honoſen zur Raiſon

l n im Razilager Die Kriminalpollzei hat annähernd hunderk „kakverdäch-
tige“ Perſonen vernommen, nakürlich poliliſche Gegner, aber nach

c e ngn tdem in der Wunde Butklers. Hervorragende Frankfurter
und Sachverſtändige ſtellen feſt: abſoluter Nahſchuß

m e h vfremde Täterſchaft aus Ausbauchung rechien Mankel

Der aber u ßInzwiſchen hat die Slacgkeauwaltſchaft die Sache in die

t z zln

T e h ha r beſonders Jnnen-i breiteſter Oeffentwas bleibt äbrig?
Efrn Reigigrags oder A lenkungsverſuch des Ab

das Schußwaffengeſeß, gegen die beiden Abgeordneten
Bulller und Kern und gegen den Waffenhändier. Erkleckliche
Koſten zu Laſten der Skagiskaſſe, denn Bultler und Kern

Was noch? Run ja, eine unauslöſchliche
Blamage der heſſiſchen Hitlerparkei und die
Laundkags-Reuwahl.



Die Vorſtände des ADSBS. und des Af
Bundes haben in gemeinſamer Beratung zu der
bevorſtehenden Notverordnung g
nommen.

In der Beſprechung der Gewer ogſten am e Mai mit
der Reichsregierung halten ſie bereits die Notwendi

tont, die e e ehe ihrer Art undihrem Umfange nach zu erhalten und beſonders vor den
Plänen gewarnt, eine Bedürftrgee ne zrut allen
einzuführen oder die Leiſtungen nach Höhe und Dauer her
abzuſetzen.

Sie hatten ferner die Zuſammenlegung von Kriſenunter
tützung und Wohlfahrtsunterſtützung empfohlen, gegen die
rohenden neuen Verſchlechterungen der Invaliden

und Angeſtelltenverſicherung Verwahrung ein
gelegt, wie ſie ſich überhaupt gegen z Abbau der
Sozialverſicherung wehrten. Mit größter Eindring-
lichkeit hatten ſie dagegen die

alsbaldige Einleitung einer umfaſſenden Arbeils-
beſchaffung

als das einzige Mittel gefordert, um der gegenwärtigen Not
erfolgreich zu begegnen.

Die Regierung konnte damals nur ungenügende che
rungen geben, da das Kabinett ſeine Beratungen n nicht
abgeſchloſſen habe. Immerhin beſtünde innerhalb der Regie
rung Einigkeit über die Frage der Arbeits
beſchaffun g. Daher ſolle die beabſichtigte Prämien-
anleihe alsbald aufgelegt werden.

Dieſes Verſprechen iſt bisher nicht erfüllt worden.
Da über die Sanierung des Sozialetats und der Ge

meinden vom Kabinett noch nicht entſchieden worden iſt, for
dern die Vorſtände des ADGB. und des AfA Bundes die
Regierung nochmals auf, den gewerkſchaftlichen

keit be

länen, eine un ſo z Tr er Eikommen je nach ihrer Herkunft vorzunehmen es bereits
bei der Einführung der Kriſenſteuer geſchah. S u

r allenbeſondere den Gedanken ab, eine BeſchäftigungsſteueArbeitnehmern ohne Raeſist auf eine untere wirtſchaftlich
t re Grenze des Arbeitseinkommens h Zur
Behebung der gegenwärtigen Finanznot des Reiches wie zur
Sicherſteüung der Mittel für ſeine ſozialen Verpflichtungen

ein prozentual ſeſtzuſetzender Ankeil als RNolopfer allereueryſahagen

us Beſitz und Einkommen erhoben werden. Bei jeder an
deren Regelung würde einmal der Steuerertrag nicht die er
forderliche Höhe erreichen, zum anderen eine nur allzu gerecht
fertigte Verbitterung der Belaſteten gegen die orrech
teten Platz greifen und damit die Spannungen innerhalb
unſeres Volkes abermals verſchärfen.

Die Gewerkſchaften haben die gleichmäßige und
gerechte Verteilung der Arbeit durch die

Einfährung der 40 Stunden Woche
efordert. Sie lehnen weiterhin r neue Belaſtung der
rbeitsloſen durch Kürzung ihrer Verſorgung ab und ver

langen eine umfaſſen de Arbeitsbeſchaffung, um
i Erwerbsloſen aus der Hoffnungsloſigkeit ihres Daſeins zu

efreien.

Brüning über das Arbeitsproblem
Die Pläne der Reichsregierung zur Arbeitsbeſchaffung

Der Reichskanzler hielt am Sonnabendabend auf dem
Bankett des Vereins der ausländiſchen Preſſe eine Rede, in der er
zu den innerdeutſchen Problemen Stellung nahm.
Er führte etwa aus:

Wenn man der Preſſe Glauben ſchenken ſoll, ſo hat es den
Anſchein, als wenn wir uns neben den großen Schickſalsfragen der
Welt in Deutſchland im weſentlichen mit miniſteriellen
Perſonalfragen, mit Fragen des Regierungsſyſtems,
Regierungskriſen und ähnlichen Dingen beſchäftigen. Das
mag in gewiſſen Kreiſen der Fall ſein. Die Reichs
regierung hat vordringlichere Sorgen. Tag und Nacht be
ſchäftigt uns das Problem der Arbeitsloſen Wir haben
ſechs Millionen Arbeitsloſe, deren Geſchick die gleiche Anzahl von
Angehörigen trifft, alſo rund ein Fünftel unſeres Volkes. Darunter
ſind zwei Millionen unter 25 Jahren, davon eine Million unter
21 Jahren. Eine grauſame Funktionsſtörung des modernen Wirt
ſchaftsorganismus verdammt die jungen Leute dazu, ſich als über
flüſſige und unnütze Mitglieder der Geſellſchaft zu empfinden.

Wundert Sie, daß in den Herzen und Sinnen dieſer Millionen
Jugendlicher ein Radikalismus aufquilli, der nur vom Unter
gang und Zerſchlagung alles Beſtehenden Beſſerung erwartet?

Nicht die Ernährungsfrage und auch nicht die Ernährungsfrage
der Arbeitsloſen iſt das allein Entſcheidende. Ebenſo wichtig iſt die

Frage der Arveitsbeſchaffung und des s der
Arbeiten. Aber auch die Beſchaffung von Rahrung und Kleſdung
tritt in ein bedrohliches Stadium.

ſind aufDie Unterſtätzungefäte der A

Daneben ſteht drohend die Frage der Arbeitsbeſchaffung. Für
die produktive Erwerbsloſenfürſorge müſſen viel höhere Beträge
angeſetzt werden, da der Arbeitslohn nur einen Teil der Unkoſten
darſtellt. Eine Finanzierung auf dem Wege der Jnflation iſt un
möglich, eine zweite Jnflation würde ein unrettbares Chaos be
deuten. Das Problem gleicht faſt der Quadratur des Zirkels. Wir
wollen den Weg ins Freie finden.

Neben dem, was das Reich zur Vergebung öffentlicher Atbeiten
durch die in Ausſicht genommene Prämienanleihe und innere
Maßnahmen finanzieren kann, kommen insbeſondere

bei den

Siediung und freiwilliger Arbeitsftdienſt
in Betracht. Jch ſpreche hier nicht von der Siedlung im eigentlichen
Sinne, ſondern von der Art der Siedlungen, die insbeſondere in
der Umgebung von Städten und induſtriellen Anlagen den
Arbeitsloſen ermöglichen ſoll, ſich neben der Arbeitslofen-
unterſtützung durch Beſitz einer eigenen wenn auch
privaten Heimſtätte und durch Beſchäftigung landwirtſchaft
licher und gärtneriſcher Art einen Zuſatzerwerb zu ſchaffen, der
ihnen für ihren Hausbedarf Nahrungsemittel verſchafft und daher
ihre materielle Not lindert. Entſcheidend iſt dabei aber auch wieder
der Geſichtspunkt, daß ſie durch den Beſtg und die
auf eigenem Grund und Boden
der Geſellſchaft fühlen und ſeeliſch aus dem Pariaſtande
der Arbeitsloſigkeit herauskommen. Wir denken an den

freiwilligen Arbeitsdienſt,

der mit der Zahlung der Arbseitsloſenunter-
ſtützung und der Gewährung von Naturalien oder
einer ganz beſcheidenen Zuſatzzahlung, insbeſondere

Jugendlichen das gleiche Refultat erzielen ſoll. Er ſoll
den in den Jugendlichen liegenden geſunden und natürlichen Ve
ſchäftigungsdrang Erfüllung gewähren und ihnen die nötige Grund
lage geben, damit ſie am Leben nicht verzweifeln und das gzer
mürbende e ren r nutze und zwecklos dahinzuvegetieren,
jonber n am ven Zuverſicht e anbeſſeren Zukunft arbeiten zu können. gant wewes Ae an We

Daß ſich dabei Fragen von außerordentlicher
Schwere aufrollen, liegt auf der Hand.

Es muß verhütet werden, daß dieſer AUrbehtsdienſt
als eine Konkurrenz für den beſchäfgken A ſich aus
wächft oder ſein Lebensnivegn, mit dem die Kuliur und
Fiviliſakion eines Volkes ehe unſer das Erträglöche

Das iſt die entſcheidende Frage. Deutſchland kann dieſenicht allein löſen, von der Geiſel der W
Welt ergriffen hat, kann ſie auch nur durch gemeinſame
Aktion befreit werden. Erſte iſt die Herſtel
lung des Vertrauens durch die ung der bekannten
politiſchen Fragen, die das Aufkeimen dieſes Vertrauens bislang
gehemmt oder unmöglich gemacht haben.

Die Not vor dem Landtag
Die Polizeiaktion von Walter shauſen

Weimar, 28. Mai. (Eigenbericht.)
In der Jnterpellationsdebatte über die Schießerei in

Valtershauſen erklärte der ſozialdemokratiſche Redner, Abg.
Brill, weiter, derſelbe Polizeidirektor Brandt in
Gotha, der es ablehnte, mit ſtädtiſchen Beamten aus Walters
hauſen zu verhandeln, habe in Gotha bereitwilligſt mit
national ſozialiſtiſchen Führern verhandelt bei der
Feſtnahmne von 150 demonſtrierenden Nazis. Brandt ſei Armee
offizier geweſen und verſtehe vom Polizeidienſt
ſehr wenig. Der Redner verurteilte dann noch die Revolu
tionsſpielerei der Kommuniſten und fragt zum Schluß,
ob die Regierung bereit ſei, die früher gezahlten Unterſtützungsſätze

p2r die e die dieeßereiveranlaßten, zur Rechenſchaft gezogen werden.
Der Landtag ſolle Verſtändnis für die verzweifelnde

u und ſolle nicht auseinandergehen, bevor
ni e Anträge durch Beſchluß im num ihre e Erledigung gefunden r7 4 vo der nnoauo.

Staatsminiſter Dr. Käſtner erklärte auf die Andie Finanzen in Thüringen erlaubten es nicht, S
wie früher in voller Höhe auszuzahlen. Das Reich müſſe ein
S Unruhen ſind ſeiner Meinung nach auf Anweiſung der

ommuniſten erfolgt. Thüringen mache da keine Ausnahme,
ſondern Unruhen finden ja auch in den übrigen Teilen Deutſchlands
ſtatt. Er könne nicht zugeben, daß die Polizei an den Zuſammen
ſtößen ſchuldig ſei. In einem tt der Kommuniſten ſei ge
ſchrieben worden, wenn die zei zum äußerſten greife und
ſchieße, dann ſchieße der Rote Frontkämpferbund auch. Die Kom
muniſten machen den Zwiſchenruf: „Das iſt Spitzelarbett.“

Der Kommuniſt Heilmann redete von der „Einheits

Innenminiſter Käſtner die Erklärung hatte wäh
rend der nächſten drei Wochen bis zur
liegenden Anträge zur Frage der keine
Kürzung der bisher gezahlten Füerſorgeſätze ſtatt
finden ſolle.

Auch das ſind Kriſenurſachen!
Direktorengehälter!

Der SalzdetfurthKonzern, neben Wintershall und Burbach
die mächtigſte Kapitalgruppe in der Kaliinduſtrie, kann trotz des
ſcharfen Abſatzrückganges das Geſchäftejahr 1931 mit einem Roh
gewinn von 7,3 gegen 8,2 Millionen Mark im Vorſahre ab
ſchließen ſtark verringerten Unkoſten, Steuern und Sozial
abgaben, aber faſt verdreifachten e (2,58 gegen
0,93 Millionen Mark) ſchlägt die Verwaltung die Auszahlung einer

r r 9 gegen 15 Proz. im Vorjahre vor.
e zern angeſchloſſenen Kaliwerke Weſteregeln und

Aſchersleben werden für 1931 Divihenden von je 6 Prozent gegen

gegenwärfigen Rokzeit
paſſen, geht aus folgendem hervor
für das 28Millionen Kapital beträgt diesmal 2 520 a00 Mork. Dem

Beideals tätige Mitglieder

Raziagrarier und NaziagtbelleA.

Braunſ Fer ne Nazigutsbeſiter er echweigiſchen Ort Ciſſenhrück hatte als einer der
ber einen rigorofen Lohnabzug dus

dache ſofort der
vder weiß ja, was dann mit ihm
s des Pg. Gutsbeſitzer gen um die

Zupiſchenfälle ſollen verhindert werden
Die parlamentariſchen Arbeiken nehmen in dieſer

Woche im Reichs kag wie im Preußiſchen Landiag ihren

Steuerausſchuß des Reichstags zuſammen, die eine große Reihe von
Anträgen der Parteien zu beraken haben. Am Abend findet dann
die Zuſammenkunft des Aelleſtenraks ſtatt, in der die

der Wiederein berufung des Reichs
tags gausgiebig zur Erörterung kommen wird. Ob es zu der vom
Präſidenten ſeinerzeit in Ausſicht genommenen Reichstagseinberu
fung für den 8. Juni, fär die ſich die Oppoſitionsparteien, wie bisher,
mit aller Entſchiedenheit einſetzen
dahin. Jm Sozialpoliliſchen Ausſchuß wird am
Kleinrentnerfürſorge behandelt werden. Dem Ausſchuß Kriegs
beſchädigtenfragen liegen weil über 100 Eingaben vor, die von Milt
woch ad in drei Sihungen beralen werden ſollen. Die Ausſchöſſe
des Reichsrats werden im Laufe der Woche die Vorberakung des
neuen Reichshaushalis aufnehmen.

Die nächſte Voll ſitzung des Preußiſchen Landtags
findet bekannklich am Mittwoch, dem 1. Juni, ſtalt; ſie be
ginnt um 2 Uhr. Vorher wird der Aelteſtenral auf die Saalſchlacht
zuräckkommen und ſich auch darüber ſchläſſig werden, in welcher
Form die in Ausſicht genommenen Vorbeugungs und Schutzmaß
nahmen für die Zukunft zu treffen ſind. Ebenſo tritt vor Beginn der
Sitzung der neugewählte Vorſtand des Landiags zuſammen.

Büärgerliche Einheitsliſte in Heſſen

Eine Brockenſammlung
Nach langwierigen Verhandlungen, die m iterndro r Mitte hn ittag endlich für die Landtagswahl eine Einheitsliſt e von

Landvolk, Deutſche Volkspartei, Chriſtlichem Volksdienſt, Staats-
artei, Wirtſchaftspartei und Volksnationalen zuſammengewürgt,
ie unter dem verheißungsvollen Namen Nationale Ein

a itsliſte“ firmiert. Jn einer Verlautbarung des Ausſchuſſes
ür Sammlung“ wird bedauert, daß die Deutſchnatio
nalen Einheit ſabotiert und in einem re
Schreiben der bürgerlichen Mitte empfohlen hätten, ſieAn auffordern, deutſchnational zu wählen. Die ihr mee n

ſtä Splitterpartei des Landvolks iſt völlig auseinander
rönete Fenchel kandidiert an der ausſichtsloſen

während der andere
Uen. Der

e e e en Wolke Sypechvon dem Volksparteiler oth geh e vor dem Staatsparteiler Dr. Weiner hffenbe

r bis n Abgeordneten der Staatsparte
r. Schreiber, der ifiſt und Befürworter des Aufgehens

in ußen war in der neuen „nationalen“ Einheitsfront kein
laß mehr. Die Wirtſchaftspartei, deren Einſpruch gegen die letzte

ahl die Veranlaſſung der Auflöſung des Landtags war,
iſt an ausſichtsloſer Stelle der Einheit te vertreten. Die
trumsliſte iſt, ſoweit die früheren zehn Abgeordneten in Frage
kommen, unverändert geblieben.

Ein Heimwehrmann
Jialiener geworden und dann öſterreichiſcher Miniſter

Um eine Mehrheit von einer einzigen Stimme im
Nationalrat zu ſichern, hat man in die Regierung der demokratiſch
parlamentariſchen Republik Deutſchöſtrrreich auch einen Ver
trauensmann der faſchiſtiſch-monarchiſtiſchen Heimwehr auf
genommen. Es iſt der Sozius des ſattſam bekannten Dr. Steidle,
ein Jnnsbrucker Advokat Dr. Jakoneig, der dem Parlament
gar nicht angehört. Gleich nach der Verleſung der Regierungs
erklärung durch Bundeskanzler Dr. Dollfuß beleuchtete der
ſozialdemokratiſche Redner Dr. Otto Bauer die Per
ſönlichkeit Jakoncigs. Jakoncig hat nach dem Umſturz 1918 ſich als
italieniſcher Staatsbürger bekannt und auch die itg
lieniſche Staatsbürgerſchaft erworben. Erſt ſpäter, als er
einer dunklen Angelegenheit Dtalien verlaſſen mußte,
er die Staatsbürgerſchaft in Oeſterreich ſich verſchafft, aber auf einem
völlig un geſetzlichen Wege, ſo daß dieſe Staatsbürgerſchaft des
eigenartigen Miniſters mit Recht bezweifelt wird.

Darüber hinaus ſchwebt gegen ihn ein Strafverfahren wegen
einer juriſtiſch ſehr unſauberen Angelegenheit. Vor dem parla
mentariſchen Unterſuchungsausſchuß, deſſen Einſetzung Bauer bean
tragte, ſoll darüber mehr geſagt werden. Doch hört man bereits,
daß Unterſchlagungen bei einer Konkursverwale
tung dabei eine Rolle ſpielen!

ſchwendung muß in heuliger Jeit alsren e PMyvotenen der ge

Gachſenkredit unter Preußens Führung
Ein Bankenkonſortium unter Führung der Preußiſchen See

in Berlin und der Sächſiſchen Staatsbank in Dresden hat
heute mit dem ſächſiſchen Staat ein Abkommen über die Ge

währung eines zweijährigen Kredites von10 Millionen Mark abgeſchloſſen. Der Kredit ſoll zur Deckungder am 1. Juni fällig werdenden Schatzanweiſung dienen

alſogialiſtiſche Betriebszelle ſofort von ihren
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Eine Rettungsübung beweiſt ihre Schlagkraft.
„Schwere Exploſion auf dem Holzlagerplatz der Firma Kuckelt

in der Bugenhagenſtraße; viele Verletzte“ das war die angenom
mene Situation für eine Rettungsübung der Arbeiter
Samariter, die Sonntag früh abgehalten wurde. Der Alarm
klappte ausgezeichnet. Bereits 9 Minuten, nachdem die
Meidung in der Sanitätswache Bauhof eingelaufen war, erſchien
der erſte Wagen an der Unfallſtelle in der Nähe des Stadions; eine
Minute ſpäter war auch der zweite zur Stelle, Und wieder nur
825 Minuten dauerte es, da ſtand bereits das große Zelt fix
und fertig hergerichtet.

Auch ſonſt wurde alles ſo ordnungsgemäß erledigt, wie man es
wünſchen muß. Die Aufgabe der Rettungsmannſchaften war es, zu
erkennen, welche Maßnahmen bei den einzelnen Verletzten notwendig
waren. Aber nicht nur auf das Erkennen kam es an, ſondern auch
gleich auf die Ausführung. So wurden denn ſehr kunſtgerecht Ver
bande angelegt, ſehr komplizierte, zum Teil künſtliche Atmungs-
verſuche angeſtellt uſw. All das wurde durchaus einwandfrei aus
geführt, wie der beaufſichtigende Arzt Dr. Lange erklärte. Daß
neben dem praktiſchen Wiſſen auch ein theoretiſches vorhanden iſt,
merkte man bei der ärztlichen Prüfung der Arbeiter-Samariter.

nur angenommen waren, einmal tatſächlich eintreten ſollten.

ſtand bald wiederkehren möge.

Ferienſonderzugkarten

Zu Beginn der Ferien ſetzt ein außerorde
verkehr ein.
Reiſenden (Familien) werden
ſonderzüge bieten, bedienen. Auf Grund der
wird den Reiſenden im Ferienſonderzug ein
ſammengehörende Reiſende können damit vrechnen, zu
einem Abteil untergebracht zu weredn.
Strecken wird den Reiſenden das läſtige Umſteigen
Anſchlüſſe erſpart. Die Reiſenden werden im Ferienſonde
der Wie von Schnellzügen befördert und ſind von der
von Eil- oder Schnellzugzuſchlägen befreit.
innerhalb der Geltungsdaner der Ferienſonder

treten werden. Die Ferienſonderzugkarten geſtatten vielfach den
eiſenden außerhalb der Fahrt im rgniagrer ha namentlich

auf der Rückreiſe verſchiedene Wege für ihre Fahrt zu wählen.

Vortragsabend der ſozialiſtiſchen Studenten.

ſammen

Sehr

Morgen, Dienstag, abends um 20 Uhr, wird im Gewerk-
ſe Dr. Schapitz einen Vortrag über

n. Das Referat ſoll
der Auseinanderſetzung mit der nationalſozialiſtiſchen Raſſentheorie

aftshaus, Zimmer 14, Gens Problem der Seirsauartung halten.

dienen.

Rücktritt der Reichsregierung
Berlin, 30. Mai, 12.30 Uhr.

Wie WTVB. erfährt, hat Reichskanzler Dr. Brüning
dem Reichspräſidenten bei dem für heute mittag ange
ſetzten Empfang die Geſamtdemiſſion des
Reichskabinetts überbracht. Der Reichspräſident
hat die Demiſſion angenommen. Der Reichspräſident
beauftragte die bisherige Reichsregierung mit der vorläu-

figen Weiterführung der Geſchäfte.

Der Wunsch: Allen unseren verehrten Kunden den
auf bei Huth noch angenehmer zu
machen und neue freunde unserm
Hause zu gev/innen, wer die Veran-
lassung o Bitte, betrachten Sie unsere
sehensv/erten Schaufenſter-Auslegen.

Da diese aber nur einen ganz Kleinen
Ausschnitt unserer groben Auswahl

dem Poſten

Man kann nach der geſtrigen Uebung durchaus das Zutrauen
haben, daß die halliſchen Arbeiter-Samariter auch dann ſich den
Aufgaben gewachſen zeigen werden, wenn Ereigniſſe, wie ſie geſtern

Zu
dem Alarm konnte die halliſche Kolonne in anſehnlicher Stärke an
treten. Dieſe erfreuliche Tatſache erklärt ſich zweifellos daraus, daß
die Organiſation. eine Spaltung nicht erlebt hat. Wenn
man ſieht, wie groß die Schlagkraft iſt, wo proletariſche Organiſa-
tionen ungeſpalten ſind, dann möchte man nur wünſchen, daß
auch in den politiſchen und gewerkſchaftlichen Verbänden dieſer Zu

ntlich ſtarker Abreiſe-
Viele und namentlich zuſammengehörende Kreiſe von

gern der Vorteile, die die Ferien

geeee artela chert. Zu p.
in

Auf Fahrten über weite
und Warten auf

mit
ung

Die Rückfahrt kann
karte jederzeit an

Saſumeſſjusti gegen Srevnege“

Ein Redakteur
Eine politiſch wie moraliſch ſehr pikante Delikateſſe gab es am

Sonnabend bei der halliſchen Juſtiz. Der Schnellrichter,
Amtsgerichtsrat Hering, verurteilte den „Revue Redakteur
Wolfgang Hermann wegen Beleidigung des Kreisarztes Dr.
Hillenberg in Halle

zu drei Monaten Gefängnis bei ſofortiger Jnhaftnahme des
Angeklagten

wegen Fluchtverdachtes. Der Hintergrund dieſer Affäre wirft ein
höchſt merkwürdiges Licht auf unſere „nationalen“ Kreiſe in
Halle, ſowohl im Nazi- wie im Stahlhelm-Lager. Jn der „Re-
vue“, dieſem Skandalblatt, das ſeinen Stolz in dem Breittreten
erotiſcher und anderer Angelegenheiten ſieht, war am 27. Mai ein
Artikel erſchienen: „Schwere Anſchuldigungen gegen
den halliſchen Kreisarzt Dr. Hillenberg.“ Darin
war dieſem Arzt, der als Sozialdemokrat hingeſtellt
wurde, was er gar nicht iſt, der Vorwurf gemacht worden,
gegenüber einem Fräulein Johanna Voigt, 29 Jahre alt und
Mitglied der NSDAP., ſeine Amtspflichten unkorrekt ge-
handhabt zu haben. Die betreffende Zeitungsausgabe war am
Freitag herausgekommen, und ſchon am Sonnabendmittag ging
das Schnellverfahren vor ſich. Angeklagt waren der ſchon erwähnte
Redakteur Hermann (er iſt 1899 in Lüttich in Belgien ge-
boren) und das Fräulein Voigt. Als Zeugen erſchienen Dr. Hil-
lenberg und der Direktor der Nervenklinik Profeſſor Haupt
mann, ſowie der zweite „Revue“Redakteur Paul Baumbach
(26 Jahre alt). Letzterer, der eigentliche Macher der Skandalartikel,
ließ ſich bezeichnenderweiſe religiös vereidigen!

Die Beweisaufnahme ergab, daß das Fräulein Voigt, von der
Neben den Sommerurlaubskarten, die bei dem erholungsreiſenden der Direktor der Nervenklinik ausſagte, daß ſie geiſtig unzue e t. Wan hos ent:vor nur für Ferienſonderzü die in Kürze bekan n werden mündigt!) zu den „Revue“Leuten gekommen iſt,

u Anraten des Hauptmanns Jüttner vomSie al ihr bekannt iſt, in dieſe zu bringen.
Das Mädchen, das einen ſehr aufgeregten, nervöſen Eindruck machte,

tte u in ben Kopf geſetzt, Fliege rin zu werden. Deshalb
ollte Arts

geeignet ten, r emit ihr hat, davon abtiet. Auch eine mehrtägige achtung in
r Nervenkki mir ergab ſie völleg-unge eignet iſt,

den Fliegerberuf zu ergreifen. s alles hinderte aber nicht die
Bekannten des Mädchens in der NSDAP. und im Stahlhelm, gegen
den Kreisarzt, den ſie als Sozialdemokraten verdächtigten, eine
kleine Hetze zu inſzenieren, indem die Meinung vertreten wurde, er

Handwerker gegen die Sozialpolitik
Zwei Entſchließungen von mitteldeutſchen Handwerkertag.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Halle der 12. mittel-
d e Handwerkertag ſtatt, an dem alle
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes teilnahmen. Nachdem die
Geſchäftsberichte gegeben, die Entlaſtungen erteilt und der neue
Haushaltplan angenommen worden waren, beſchäftigte man ſich
mit den 40 Anträgen, die mit der Bekämpfung der
Schwarzarbeit, Herabſetzung der npfändungsgrenze, Reform der

und tragsaufbringung für die Berufs
noſſenſchaften beſchäftigten. Zum Schluß wurden zwei Ent-fo chließungen angenommen, von denen die eine zur allgemeinen

Lage Stellung nimmt und radikale Abkehr von der
Wirtſchafts- und Sozialpolitik fordert. Die zweite Entſchlie-
uns betrifft die Bekämpfung der Schwarzarbeit. Zur

reinfachung h n wirdordert, daß ſämtlichen Lohn, Gehalts-, ons, Un tzungs
Rentenempfängern die Ausübung jeglicher gewerblicher Tätig-

keit verboten wird.

Die beiden Entſchließungen zeigen das alte Bild: Die Hand
werksmeiſter, Opfer der kapitaliſtiſchen En. vicklung, wenden ſich

Stahlheimführer Jüttner ſchickt geiſtig unzurechnungsfähiges Razi Mädel zum Skandalblatt

zt ein Atteſt ausſtellen. Er konnte ſie nicht für
mal auch ihr eigener Vater, der ſchwere Sorgen
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e
ſofort verhaftet!
ſtelle das Atteſt aus parteipolitiſchen Gründen
ſogar ſo weit, daß der Arzt dauernd telephonisch angerufen wurde,

r 7 r wurden, ſo daß er ſein Tele
en ließ, um die An ſ ſib do ne r rufer feſtzuſte en. Man ſtelle ſich

Die Nationalſozialiſten und deru I ſt

nicht aus. Das ging

Se n
d ausſagt, daß ſie durch

daß ſie in ihrer Betriebſamkeit über das Maß des Normalenrig ja daß, wenn r nicht beſſere, ſie in eine
nſtalt gebracht werden müßte. Allerdings, wenn man wei

daß ein Lehrer Hin kler Landtagsabgeordneter der NSDAP.
dann kann man dieſe Auffaſſungen verſtehen bzw. man lernt ver
ſtehen, warum man auch an der Tätigkeit des Herrn Hinkler trotz
ſeines bekannten Atteſtes nichts auszuſetzen hat. Aber abgeſehen
davon das iſt noch nicht dageweſen, daß ein ſo prominenter Führer
des Stahlhelms, wie Hauptmann Jüttner, der doch auch
Deutſchland mit „erneuern“ will, ausgerechnet einem ſolchen Mäd-
chen empfehlen kann, zu einem Blatt, wie der „Revue“, zu gehen
und die Sache durch dieſes, von ernſthaften Menſchen nur, mit Ab-
neigung angefaßte Blatt vertreten zu laſſen. Das iſt bisher wohl
der Gipfelpunkt „nationaler Sauberkeit“! hDer Anklagevertreter, Aſſeſſor Dr. Sommer, plädierte für
ſtrengſte Beſtrafung auf Grund des S 186 StGB. und der Not
verordnung, wobei er beſonders betonte, daß die Ausrede
des angeklagten Redakteurs, daß er nur die preßgeſetzliche
Verantwortung übernommen habe, ohne ſich mit dem Jnhalt zu
identifizieren, keine Rolle ſpielen könne. Wer etwas abdruckt,
muß dafür auch die inhaltliche Verantwortung übernehmen.
Er beantragte vier Monate Gefängnis und ſofortige Verhaftung.Das Urteil lautete zwar nur auf drei Monate Gefängnis doch

wurde, wie beantragt, der Angeklagte ſofort in Haft genommen.
Die betreffende Ausgabe der Zeitung wurde beſchlagnahmt.

Die Angeklagte Voigt wurde auf Grund des ärztlichen Gutachtens
Prof. Hauptmanns freigeſprochen.

72

Dieſe Schnelljuſtiz gegenüber derartigen Organen, die nur auf
die niedrigſten Inſtinkte der Menſchen ſpekulieren, dazwiſchen noch
verſteckte Naziagitation treihen, iſt nur zu begrüßen. Mit Zeu,
üblen Methoden, ohne nähere Prüfung irgendwelchen Klatſch ein
fach in die Oeffentlichkeit zu bringen, muß rückſichtslos gebrochen
werden. Die Arbeit der ernſthaften Preſſe wird durch dieſe Sorte
Journaliſtik nur kompromittiert.

Oft I

betrieb, ſondern gegen Bevölkerungskreiſe, die ſelbſt das Opfer
dieſer Jnſtitutionen ſind, gegen die Arbeiterſchaft. Richts
anderes ſpricht aus den beiden Entſchließungen. Man will dem
Arbeitsloſen auch noch die geringen Unterſtützungen beſchneiden
oder zar ganz nehmen, und ſieht gar nicht, daß man dadurch auch
nur den Aſt anſägt, auf dem man ſelbſt ſitzt. Mehr denn je lebt
der Handwerker und der kleine Gewerbetreibende heute von der
Arbeiterſchaft, ja ſogar von den geringen Unterſtützungs
ſätzen der Arbeitsloſen. Die ganze Verwirrung in dieſen
kleinbürgerlichen Schichten kommt in dieſen beiden Entſchließungen
zum Ausdruck.

Wiederſehen mit geſtohlenen Fahrrädern
In der vergangenen Woche ſind von der Kriminalpolizei fünf

Männer und eine Frau wegen Fahrraddiebſtählen feſtgenommen
worden. Sie ben in Halle und Leipzig insgeſamt 28
Räder geſtohlen, die zum Teil wieder herbeigeſchafft und den
Eigentümern zurückgegeben werden konnten.

Kulturkartell. Montag, 30. Mai, 20 Uhr: Sitzung des Kultur
kartells aller Arbeiterorganiſationen im Gewerkſchaftshaus. Bitte

nicht gegen ihre wahren Feinde, das Großkapital und den Groß- pünktlich und vollzählig erſcheinen. Der Obmann.

im Juni: „Noch bilſiger als sonst!“
Werbe- Verkauf des Kommenden Monats

zukaufen, damit Sie immer und gern wieder kommen
geben können, treten Sie bitte nöher.
Unser Haus steht Ihnen jederzeſt zur
zvwanglosen Besichtigung und Prüfung
offen o Unser Verkaufspersona!
Wird sich freuen, vor ihnen die
Schötze der Mode ausbreiten zu
dorfen. Damit wird niemals die ge-
ringste Kaufvuerpfiſchtung verbunden. S C 6 HALLE 6B S STEINSTR 86/87 MaRT 27

Jeder unserer Mitarbeiter ist ehrlich bemünht, ihnen
heifen, so sp ars am und gut wie möglich ein-

c m
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Lohnraub an den Landarbeitern
in Rahmentarifgediet n h c en

Nach mehrmaligem Verhandeln wurde am 29.
ſcheidung über die Löhne und r J W die La er
und Landarbeiterinnen gefällt. Der Beivat de
Tarifamtes beſchäftigte ſich dom Sonnabe
Sonntag früh 5 Uhr mit den Anträgen der Arbei r von einer

n und mehrprozenti J Lohnſenkung. Der Don d
gebern einſeitig am 1. Mai vorgenommene A rogzendes Stundenlehnes der Männer und Fimnen dibd. den Grund

den langwievigen Verhandlungen. Die Arbeitn
führten an Hand zahlreicher Unterlagen aus den Betvieben derKerhandlangstommiſſion vor Augen, daß die r der Ar
beitgeber durchaus unberechtigt und unſozial ſind, und die
an ſich ſchon trophale Lage der Landarbeiterſchaft nur ſteigern in
würden.

daß eine A iArbeitvt haben, ſondern W
zahlen, als der

iſt Phraſe! Beſter Beweis dafür i
geber die Lohnfürzungen nicht durchgef
pro Stunde 2 Pf. und mehr Lohne
vorſieht!

ie Forderungen der
deſtons einen
den. Die bisherigen S
Geſenkt werden die Burſchen,
geſetzt werden weiter alle Sonderzulagen.
ganz die Getreideprämie für Frauen.

z der Männer bleiben beſtehen!
vauen- und Geſindelöhne.

Daß die Frauenlöhne ſo ſtark herabgedrückt werden konnten, iſt

l i Landwirtſchaft ra h r ober Teil u et nd. e Be
mühungen des Deutſchen Landarbeiterverbandes, ſie zur Organi-ſation r bewegen, eiriet an der e der Frau
die immer die Argumente hervorbrachten, da ihren au
ohne Verband bekämen! Die Arbei noch weitere

rabſetzung der Akkordlöhne. Dieſe Arbeiten werden auch von den
rauen verrichtet. Werden ſich nun endlich die Frauen und Mäd-

Gegenwehr im Deutſchen Landarbeiterverband zuſammen
en

Desgleichen bei den Lederarbeitern
Die Verhandlungen von dem Schlichtungsausſchuß.

Die Arbeitgeber der mitteldeutſchen n Manier der ehemalige
induſtrie wollen auch mit „der zweiten
ſchwimmen. Deshalb erhoben ſie die
10prozentigen Abbau der Löhne. Der Deutſ

liche Forderung auf Beibehaltung der bishevigen Löhne. m
zur Anvufung des ſtaatlichen Schlichtungsausſchuſſes in
Halle. Hier drangen zwar die Arbeitgeber mit ihrer

nicht durch, jedoch der adie Lederwarenarbeiter aus dem verhängnisvollen Strudel des
Lohnabbaues r Sie mußten eine Kürzung der
Stundenlöhne um 4 Pf. in der Spitze hinnehmen. Für Halle gilt
nun ſtatt bisher 78 Pf. ein Stundenlohn von 74 Pf. zugleich
als Berechnungsgrundigge für die Akkordzuſchläge. Der neue
ſoll von der nächſten Lohnwoche an zunächſt bis zum 31. Auguſt
gelten.

Aber trotz Kriſe Tarifvertragsbeſtrebungen
Durch die Verändevung des Reichstarifvertrages für die

Herren und Damen-Maßſchneiderei
r r tariflos geworden.Recht auf den i

Beiverträge für ſie. den

Schidksale
hinter Schreſhmaschinen

Roman von Christa Anna Brack
Copyright 1930 dy Sieben Stabe-Verlags- u. Druckereigeſ. mbH., Berlin RW. 6
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Hier muß ich diplomatiſcher vorgehen.

(Nachdruck verboten.)

„Ach rufen Sie ſchnell mal Herrn Lichte ans Telephon. Jch
ſollte um dieſe Zeit anrufen.“

„Jawoll, Fräulein“, ruft der freundliche Ober zurück. „Jſt
eben gekommen. Jch werde ihn holen.“

Er kommt zurück.
„Nee, Fräulein, da hab ich mich geirrt. Das is'n anderer.“

„Na, ſehen Sie man ſchnell noch mal nach, ob er's inzwiſchen
nicht doch geworden iſt. Die Angelegenheit iſt nämlich außerordent-
lich dringend.

Er verſchwindet abermals.
„Tut mir leid, Fräulein.“

„Schön, dann beſtellen Sie bitte Herrn Lichte, der gar nicht da
iſt, es warte jemand von der Rumenia auf ihn. Verſtehen Sie
recht: Rum me-ni--a. Sie brauchen nichts weiter zu ſagen als

dieſes f t Lichn Minuten ſpäter kommt Lichte angekeucht. Er hält dieBacke mit dem rten“ Zahn. hart ſiy
Abends hat Walter helfen müſſen, den völlig betrunkenen Herrn

Udo ins Hotel zu ſchaffen.
Eine Ueberweiſung der Rumenig trifft ein.
Es iſt fatal, daß Max den Geldbriefträger auf der Treppe trifft.
„Achthundert“, raunt er der Schweſter ins Ohr.
Martha Tübel läßt ihren Roller los und ſitzt wie verſteinert.
Max rührt nicht die Hand an dieſem Tage. Er ſitzt auf einer

umgeſtülpten Kiſte und grübelt. Sein nettes blondes Geſicht iſt
verfinſtert.

Es wäre gut, er fände anderswo Arbeit. Aber da iſt ſchon einer
arbeitslos bei Straßenbahnſchaffner Tübel. Vor dem Aelteſten
haben ſie Augſt, der gibt nichts n Haushalt. Vater verdient
zwanzig Mark die Woche. Mutter kann nicht ſoviel waſchen gehen,
ſeitdem ſie das Aſthma hat. Man iſt froh, daß die beiden Jüngſten
verdienen.
M weiß man, wie die Reichen ihr Geld verdienen“, ſagt

artha.
„Jch lern es ſchon auch noch“, murrt Max. „Jch guck ihm genau

auf die Finger.“

zweite Lohnabbanwelle ſetzt

z Strategen der Weltrevolution

Das Gejammere der Landwirtſchaft über das zu Lohnkonto Wanderarbeiteria

arif ro

Zum Wegfall kommt Schließlich ſoll die vertraglich vereinbarte

e Genoſſen Grzeſinſki und
auf einen weiteren wurden. Unter anderem ſtand in dem Artikel folgender Satz
e Sattlerver werden es den Genoſſen

b and erhob dagegen die berechtigte und im Augenblick in m ſie es wagten, mit amtlichen

gführungen auf vier Wochen verboten worden. r
r Mann, der in ganz kurzer Zeit vom Redaktionsvolontär

der „Halliſchen Zeitung“ zum Chefredakteur des „Kampf“ avancierte,
azis gern vorgeſchobener

gelang es auch auf der anderen Seite nicht ein ju

auch Das Schöffengericht verurteilte

ſind die Konfek Heines nunmehr wieder auf und wies es zu
Um auch ihnen das handlung an die Vorinſtan

ſvertvag zu ſichern, erſtrebt der Deutſche Be die
kleidungsarbeiterverband beſondere örtliche Tarif Feſtſtellung fehle, e gei Verhandlungen vor dem ſtaatlichen mit Böswilligkeit gemacht ſeien.

2

Tarifverhatrale und örtliche

Die von der oberſten Leitung der D. mit

treik der Landarbeiter“ et
t zu gen Der

r ich durch diet der kürzl chtstvagödie
8

e

rbe

Der vereinbarte tatlohn

Abzug gebracht und die bereits einbehaltenen Be
werden. Eine unkla rderung verlangt abeſonderen t h e undähnliches mehr

des arbeitsgerichtlichen Verfahrens
Erfolg und ohne n der Arbeiter durkönnten. Aber dieſe „ſozial ſchiſtiſche Methode verbietet ſich für

die Revolutionäre.

Das Reichsgericht bemüht ſich
Neyvublikverächter

Das halliſche Naziblättchen, der „Kampf“, hatte am 4. De
r vorigen Jahres einen Artikel mit der Ueberſchrift „Der
Sieg über Juda“ r in dem nach üblicher i die ſtaatliche

t de e e ding der Gemeindezuſchlag m J r Hauszinsſteuer,
„Wir

evering und Grzeſinſki

eutſchen Volkes t betreiben.“
Der „Kampf“ war

als von den
elegenheit außerdem vor Gericht

T ſeinerzeit zu
ringen Geldſtrafe von 90, Mk. Mit der
dieſes Urteil fiel Heine dann gebörig hinein: Die
Halle verurteilte ihn zu zwei Monaten G
Verurteilung erfolgte

i

urück, weil es in
Anwendung des Re

ob die Ausführungen mit Ue

De

5 s

d. Halle ergärten die Arbeit

e rer War r e.an eieweiſtanden i kä 1 en ren dte S

Revolutienärer Streik ſtatt arbeitsgerichtliche Klage.

ben wieder einmal den
um die kapitaliſtiſche La

res ärenier enderarbeiter rühmlichſt bekannt rdene es Hof“Halle Süd. Die e des Streit t eaſch iihe

n iſgeber, r
nur jeſoll ebenfalls mit unvoll

mmen rt werden. Neben derArbeitgeber, den Männerlohn auf min dieſer vnſt t fordern die Streikenden ferner: volle Loh

ſenken, konnte abgewehrt wer-ur die a

ution nicht mehr in

Jm großen ganzen alſo Forderungen, deren e Wege
erem

t nicht vergetteln die Entehrung des
einerzeit wegen dieſer uwerſchämten Ausre e r utz Heine, W die Teilnehmer nach

en Vergehens gegen das Repuseſeg in Tateinheit mit Veleidigadgen und übler Nachrede

as Reichs gericht hob dieſes Urteil nach der
r neuerlichen

ikſchutzgeſetzes unbedingt notwend

Das Reich

C au
t e

richt int groß
jeden Fall freige

e ſtſtellung dieſer ubletti
r ausfallen Nann.hier eine ſehr fühlbare L

mz27n

de es elu: es gi
reußen

n

ammen, die inr h. geprifeine 1 jährige Ausbildung durchzumachen haben.
der 9 üh:

Oefters wird die „Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringenunyett (Provinzial ehe ru gkanſiait Sachſen)“ mit der
„Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt“ verwechſelt, beſonders

jeſer „Kulak“ anſtalt in der Oeffentlichkeit beſprochen wird. Demgegenüber iſtStunde u e n, daß beide Anſtalten nicht s miteinander zu tun
ie

elhafte Er in lepter Zeit, wo die u e der Landes verſicherungs

haben. L r iſt auch vermögensrechtlichIJnnehaltung des Vertrags in völlig ſelbſtändig. Die Landesverſicherungsanſtalt betreibt die reichs
nung geſ a te S icherung, die Lebensverſicherungs

e J c gna u re n e ns u uMittageſſens und WVandering der Shi räume von Woangen n der Provinz Sachſen in ſeiner Etatrede am
der Lebens

zahltträge zurü
r be

ein rſchut nder u cklung. Die Prämienreſerve iſt in erſtſtell g.
mündelſicheren Fei oidhyp nd

mit nur zu einem Bruchteil ihres jetzigen Wertes beliehen ſind, ſo da
ſetzt werden dieſe Kapitalanlage unbedingt ſit

im Jahre 1931 vervierfacht.
greifbare Reſerven.

um einen Sonderzug nach BVerchtesgaden ausverkauft. Wie uns das Ver-kehrsamt e Reichsbahndirektion Halle mitteilt, ſind die Karten
für den Verwaltungsſonderzug nach Berchtesgaden vom 4. bis
12. Juni 1932 ausverkauft.

Steuern zahlen! Bis zum 15. Juni ſind folgende Steuern ällig:Vaz 4 teuer vom Grundvermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag,

die Kanalbenutzungsgedühr, der Beitrag zu den reinigungskoſten
und die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. Außerdem ſind. die
Bürgerſteuerraten der Arbeitnehmer zu den auf den Steuerkarten

angegebenen Terminen fällig. e de un
Die Sommerfahrt der am Sonntag, dem 5. Juna der Saaleſtadt Naumburg und nach Frey

Nach der Dombeſichtigung und einem Rundgange durch die
rt Freyburg zur Beſichtigung der berühmten

des Schloſſes Neuenburg. Karten in allen Ver

n, daß

urg.
Stadt geht die
e tätten un
aufsſtellen.

Stürzende Radfahrerin fällt vor ein Auto.nahme ereignete ſich in der rn ein Slere
Strafkammer zwiſchen einem Radler und einer Radlerin. Die letztere ſtürzte u
efängnis, Die zwar direkt vor ein Auto, von dem ſie angefahren wurde. Gückblikſchutz kWwerweiſe erlitt ſie neben einem m r n Keur:

einem Kraftrad
III

en eß D.
n

tlich i e. Druck und rlag:an C Du ärete Morterhreß:

rügelknabe in
zu verantworten.
der lächerlich ge
Berufung gegen

Am Sonnabend

abſchürfungen. Am Harz wurde eine Frau von
Reviſion fahrer umgefahren und verletzt.

er
ſondere an der für

igen
berlegung und

Palle g. E, Große Steinſtraße und Vrüderſtrahe. (Nähe Markt

r Hauswirtinde
ſie eines Morgensſcheinen, als hohe ſie dieſes Zuſammentreffen

Sie lächelt mit etwas betreten entgegen.

Beinen?
Sie guckt über das Geländer nach unten.

es gewiß vergeſſen bei der vielen Arbeit
en es ja heute ſo

de ich muß bi
ich auch jeden Pfennig

„Jſt die Miete noch nicht
blick nicht gleich beſinnen.“

brau

aber der hat Sie gar nicht daran erinnert?“
ſammenhang.

Einmal zehn und das nächſte Mal fünfze

Jungen.“

furchtbar unangenehm.

aus der Verlegenheit
Ich ſtei

ie muß ich mich jetzt verhalten?
Max ſteht am Fenſter, als ich eintrete. Er

jetz: kommt mir zum Bewußtſein, wie
ert rſt.

Martha kommt gern zu ſpät. Auch Walter iſt
„Holen Sie mir mal meine Kaſſette.“
Er bringt die Kaſſette und blickt nicht auf.
Ich entnehme ihr fünfundzwanzig Mark.

Er wird weiß wie Pgir
Unterdeſſen kommen Martha und Walter.
Max kommt hinterdrein geſchlichen.

Ich ſehe verſtohlen ſeinen Händen zu.
Sie wiſſen nicht, was ſie ſollen. Viermal

und kommt nicht zu Ende. Als Lichte auf derWas ich dagegen e, bleibt ungehört.
Die Macht des Böſen iſt ja tauſendmal überzeugender als die

7

Nur zu bald zeigte es ſich daß meine Befürchtung begründet iſt.eines

nicht ü
auswirtin

s kein Porto für einen dringenden veßver

iſt Jch ſelbſt hebe den Betragr. bleibt mir nichts anderes übrig, als bei der
zehn Mark zu borgen. Bald darauf kommt der Geld

iefträger, und

Bier, fünf Wochen vergehen

ich laſſe den entliehenen Betrag ſofort durch Max

allen.
„Setzen Sie ſich hin, Max“, ſage ich ſo ſtreng
Er veißt gewaltſam die Augen auf. Sie ſind

rbarmen.
Aber gar ihm die Angſt noch nicht nehme

n.chhaltV i in Lichtes Zimmer verſchwinde, die
W vo henden Tages zu beſprechen, fühle

nn Kogger ſeinerim Rücken. Jch weiß, daß e

Max gefällt mir nicht. Er iſt blaß und mürriſch.
ſelten. Um ſo ſonderbarer, daß ich

ſchon auf der Treppe er will es mir hetzt entgegen
ucht.

Es kommt niemand.

„Jch wollte Sie nur bitten, Fräulein Brückner
die jungen Damen

n Ehe ben Bdänen Wer hen eit v Ich werde ſelbſt nervös, ſobald das Telephon klingelt. Wir
nöti

t Begenbehchits Ich kann mich im Augen Hichek drei wahlen re henen Shleiede et

„Nein, nicht die Miete. Jch ſprech' von den fünfundzwanzig
Mark. Dem jungen Mann hab' ich's ſchon ein paarmal geſagt,

W. ne einen
„Waren es nicht nur zehn Mark, Frau

ehn. Die zehn Mark
holten Sie ſich noch ſelbſt und nach den fünfzehn ſchickten Sie den

„Richtig, ja, entſchuldigen Sie bitte, Frau Schmidt.Sitten Sie mich doch eher erinnert!“

Sie beteuert nochmals in aller Freundlichkeit und Beredtſam-
keit, daß es beſtimmt j. nichts ausmache und ſie mir gern wieder ſten

ſchweren Herzens die Treppe hinan.

„Bringen Sie dies Geld rünter zu Frau Schmidt.“
r, ſagt nichts und geht.

Es wird angroge ſein, ihn aus Marthas Beobachtungsbereich mmer auf die Straße
zu entfernen. Jch rufe ihn an meinen Schreibtiſch. Er ſoll einen und ihn ſuchen.
Satz Photos auf ſeine Vollzähligkeit hin prüſen.

Treppe zu hören iſt, macht?“ Erſt kann er gar nichts ſagen.
ſchließt er wie betäubt die Augen. Es ſieht aus,

Seele, ſeiner ganzen irrſinnigen Angſt
und Verzweiflung lauſcht auf das, was wir ſprechen.

raſſelt die Elektriſche. Er wird nichts verſtehen können. Jch komme
an meinen Platz zurück und der Blick des Jungen ſtürzt mir ge

ich hin und arbeite.g g
nicht auf, ſeſehe nich ſetze dieſem Morgen, ſo oft Lichte mich ruft

aufſtehe ano oft ich
Buten Tag, Frau Schmidt“, ſage ich, „ſchon ſo früh auf den oder ich ſelbſt zu ihm hinein muß, wird der hagere Knabenkörper

von neuem Fieber der Angſt geſchüttelt.
Jn meiner Kaſſe fehlen die fünfundzwanzig Mark.

Sie haben Es iſt der Beſtand für Portoauslagen, von Lichte erſt geſtern
üllt. Kefr nur tel iſch ein Film angefordert zu

und iſt verloren.
haben Prog ra tag.Mittag ſchreibe ich folgendes auf ein Blatt Papier:

m
mode rechts unter der Wäſche liegt etwas Geld. Der Schlüſſel liegt
an dem bewußten Platze. Bitte, en Sie dem Boten fünfund
zwanzig Mark aus. Jch brauche das d dringend.“

„Sie müſſen zum Poſtſcheckamt“, ſage ich zu Max, „und dann
Jene Sie bei meiner Wirtin vor und geben Sie ihr dieſen

ettel.“
Mit niedergeſchlagenen Augen zählt er mir nachher die fünfund-

zwanzig Mark in die Hand.
Lichte verſchwindet zum Eſſen. Die beiden Jungen ſind mit

m Verſand nach der Bahn.
Jch bin mit Martha Tübel allein.
„Max ſieht ſchlecht aus in letzier Zeit“, fange ich an und er

mit Schrecken, wie verhärmt ſie ſelbſt dreinſchaut.
ſagt ſie. Ich denke immer, der geht ſchon mit Mädchen

Ach Fräulein Brückner, manchmtl iſt's gar nicht mehr auszuhalten.
v bricht in Tränen aus. Jch beſchließe, über Max zu

ſchweigen.
s iſt etwas Schreckliches paſſiert bei uns zu Haus“, geſteht ſie

einer Weile.
„Mit Max?“
„Nein, mit Vater.“
Sie wiſcht ſich energiſch mit dem Handrücken die Augen, ſchluckt

und ſammelt ſich.
w. „Meinen Vater, den müßten Sie kennen, ſo ſolide wie der iſt!
Jmmer zu Haus niemals beſoffen, arbeiten, eſſen und ſchlafen.
Weiter merken Sie nichts von dem. Und nun einen Abend, da
kommt und kommt er nicht nach Haus Die Mutter geht ſchon

n. und der Max muß aus dem Bett raus

Um 4 Uhr endlich kommt er an Wir haben ihn bald nicht
erkannt, ſo hat er ausgeſehen zerriſſen und dreckig und im Geſicht
ſo gelb wie Leder. „Vater“, ſchreit die Mutter, „was haſt du z

r Nagen nd ihn S le würgt ſof ies e er um Aus m ganz wirr. „Die Ta t weg“ ſagt er dannſwließgg „Jch hatt' ſolchen Durſt und war ein Glas Bier trinken.
ich kann. rei Kerle ſaßen noch mit mir am Tiſch. Jch weiß von nichts.
wie ein Schrei um Sie ich aufwache. lieg ich im Rinnſtein und die Taſche iſt weg.

u re i nen C. ren W5 kps SDi Fun Kark Wechſelgeld und allerhand rſcheinhefte Jmn. Die Lehre muß geren i nnd ar Srt wruren p. ihn ans ſemeh
äftsereigniſſe r n. Ein Schaffner darf mit der Taſche nicht auh e geben Aber weil er doch ſchon zwanzig Jahre dabei iſt und immes

Es iſt mir

1553 zuſammen
u er in letzter

noch nicht da.

ählt er die Bilder

bezahlt.“

r jetzt mit ſeinem ehe und ehrlich geweſen, da wollen ſie ihn e wenn 6
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earda Huch in ihrem beſchwingten Werk „Alte und neue Fahne mit der JInſchrift: Die Wein

färbte ſein Spott auf die marxiſtiſche Geſchichtsbetrachtung der

kleinbürgerlichen Zuſchnitt“ und „den manchmal ſchrecklich war wie: e
Gewiß waren es neben Heidelberger Studenten Dann en im Siegerkranz, dann den im Siegerkranz!

nene e es dudenn Axbeitermaſſen kannte das induſtriearme Deutſchland da- Dem deutſchen Bundestag, dem deutſchen Bundestagn noch nicht, 7 auch mit dem yeſerthe ſtimmte Werft faule Eier nach, werft faule Eier nach!

er als es, wegen des prompten und rückſichtsloſen Kikiriki!

Vorarbeit ſo peinlich und dabei doch hochkünſtleriſch war. Nur die De

Das verſtärkte Behr Orcheſter begleitete das Werk geradezu

banuſchte ſich in einem nngeberdigen republikaniſchen

Auch wurden die polniſchen Flüchtlinge gefeiert, die eben für
ihre Freiheit gegen den Zarismus gefochten hatten, und ob
wohl Dr. Wirth Anſprüche Frankreichs auf das linke Rhein
ufer mit geharniſchten Worten zurückwies, erklang die Maru feinem hun n a8 b dertſte Jahres ſeillaiſe, die „Erklärung der Menſchenrechte“ von 1789 ging

ſein Bewenden hatte. Aber dieſer Aufmarſch von Bürgern von Hand zu Hand und das „Es leben die Franken, der Deutan das Hambacher Feſt und Bauern zur Ausgießung des revolutionären Pfingſtget tes ſchen Brüder“ fand den gleichen jubelnden Widerhall wie das

ndertjährigen Wiederkehr desſgibt, angeſchaut aus der Perſpektive des Jahres 1932, zu Ge Hoch auf
das konföderierte republikaniſche Turopa“.

Zur h u
Hambacher Feſtes vom 27. Mai 1832 wurde rin chätzung wenig Anlaß.am geſtrigen Sonntag auf dem Hambacher Schloß W die Maſſen gerade in der Pfalz aufmarſchierten, lag ä ropäi

eine Gedenkfeier veranſtaltet. Die Vegrühungsanſprache nur zu einem Teil an den Ueberbleibſeln der franzöſiſchen r r enrspätſchen Geiſtes
W d n r t r S ebung, die rſge5 wenigſtens einigen Selbſt das, was wirklich not tat, um die deutſche Miſere

Redakten nun. ielraum ließen. Ebenſoſehr hing es damit mmen, Wirt ieb diz e wurde von Dr. 75. Se un e 2 16 oſeh g it zuſamme p wenden, kam zum Ausdruck. Dr. Wirth betrieb die SchafS

halt zu Bayern geſchlagene Stück des Rheinlandes iſati i ünd: irn e Dr. Dovifat heiß hielt abends dank ſeiner iſolierten es ünter ber wirtſchaftlichen Not der r d r a. mgt
einen Vortrag über das Thema „Ham- deutſchen Kleinſtaaterei am meiſten litt. Der Unterton ſozialen d wenn von den Red tbacher Feſt, Preſſe und heute“. Grolls fehlte dann dem Hambacher Feſt keineswegs. Die a neeeree bem Wo Foragn Whilipp Veters x z

Eine leichte dichteriſche Ausſchmückung iſt es, wenn RiDürkheimer Winzer trugen im Zug ne r Amſlort litätsſchmus veczghften, ſo legte ſich dieſer Draufgänger für
uern müſſen trauern!, i SGVötter“ das Hambacher Feſt, das am 27. Mai 1982 30 000 und wenn zur ſedden geit im pfäigiſchen Zweibricen bei einer dieſe eine tin s erlernen

Teilnehmer nicht nur aus der e aus ganz Süd ähnlichen anifeſtation eine Fahne mit der Loſung: Gleiche Gewalt als auf das wirkſamſte Mittel gegen Machthaber hin,

e

tſchland vereinigte, „eine rtige Heerſchau der Re Güterverteilung! auftauchte, bewegte auf dem Hambacher die ichkei gick-ution“ nennt, „die en wollen r e mit Schloßberg unter den Rednern ver Pr. Daniel Piſtor die jeder e Wiehe e und jede freie Entwick
dem Sauſen der ſchwarzrotgoldenen Trikolore glanzvoll um mit ſeiner ungeſchminkten Schilderung des Elends der
e Revolutionäre Heerſchau und ſchwarzrotgoldene Triko darbenden lksteile die Herzen am heftigſten; tiſchen oder beſitzenden Teils“ ins Auge. Aber ehe auch nur

re jawohl, aber der „wolkenloſe Frühlingshimmel“ war er elgte in der Vorſtellung, „wie aus dem Schweiße der das Geringſte von den Anregungen und Beſchlüſſen der Hamin Wirklichkeit von früh an e verhängt, und als das F gr7 tie ungeheuren et für italieniſche eaſtrau und bacher der Virkaheett an enghett werden konnte, ſchlugen auf

ſo ziemlich ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, entlud ſich ein Ge ſüdliche Tänzerinnen beſtritten werden müßten, wie die letzte Weiſung Metternichs die r zu; im Zeichen der ſechs
witter mit krachenden Donnerſchlägen und praſſelndem Regen, Habe in Anſpruch genommen würde, um durch ſüdliche Dirnen Bundesartikel vom Juni 1832 begann eine neue erbarmungs-
der freilich die en der nicht abzukühlen die Bäder Italiens zu bereiten, weil die deutſchen Quellen loſe Demagogenhetze, die Redner von Hambach traf Verfolgung

Darauf beziehen ſich die Verſe, in denen ſieben nicht mehr heiß genug ſeien, den entnervten Körper der und Einkerkerung, Brüggemann erfuhr ſogar, ehe er zu lebens
r nach einer der W r rtu Redner dieſes Pfingſt Wollüſtlinge reinzuwaſchen“; Veit Valentin in ſeiner auf

lung unterbanden; auch Reformverein faßte „die Be
waffnung aller deutſchen Bürger, ja nicht bloß des ariſtokra

länglicher Feſtungshaft „begnadigt“ wurde, ſeine Verurteilung
zur Todesſtrafe „mit dem Rade von oben her“! Was an zaronntags, Johann Philipp Becker, ſeiner grimmen Enttäuſchlußreichen Schrift „Das Hambacher Nationalfeſt“ nennt
ten Freiheits und Einheitskeimen dem harten deutſchen Bodenchung Luft machte: dieſe Ausführungen geradezu „die erſte ausgeſprochen ſo zial

Und zu der r n e v P trio näre Rede, die in Deutſchland gehalten worſentſproſſen war,
n Flammenzeichen krachte, n iſt.“ wurde mit plumpen Gendarmerieſtiefeln zertrampelt.Zug im großen Feſtgewühl a erdings err auch Piſtor „auf dem Strohlager das Eine offene Auege egen e e rege keinen

Der Freiheitsmai ganz ſachte. verlechzende Kind an der vertrockneten Bruſt der ſterbenden Erfolg, denn nicht überen war das Volk ſo rebelliſch gelaunt
Da Becker, S verſt von 1849, ſpäter ein Mutter“ nur, um die Lumpen der Aermſten in wirkungs wie in der Rheinpfalz, zudem waffenlos und den Streitkräften
Freund Ferdinand Laſſalles und vollen Gegenſatz zum Prunk der Fürſten zu bringen. Denn dalzex Dynaſtien um ſo eher unterlegen, als auch der Ruſſenzar,

einer der wackerſten Kämpen der jungen ſozialdemokra- das Hambacher Feſt der deutſchen Freiheit und Einheit geängſtigt durch die „revolutionäre Orgie“ zu Hambach, ſeine
tiſchen Arbeiterbewegung wurde, lt, und die deutſche Freiheit und Einheit keine einſichts- ganze Macht für die Gegenrevolution in die Waagſchale geWeren apſtte u n J Feinde hatte, als wer hätte. Recht leb g aller E ſchung der Pfingf

r Kundgebung ab. Nicht nur die ſtrammen Rück die zweieinhalb Dutzend deut e er mit Recht lebte trotz aller Enttäuſchung der PfingſtSarg ol un Meer das „wild Redner, unter denen Dr. Wirth und Dr. Siebenoſſonntag 1832 im Gedächtnis der Zeitgenoſſen mit ſeltenem
Franzoſen, Polen und Judenfeſt“ oder zuckten wie Treitf ke aller Welt bekannt waren, ihren Fluch und ihr Glanz weiter; Wahrheit geworden dünkte alle zu Hambach die
mitleidig die Achſeln über das „lärmende Unweſen“ dieſes Wehe über die gekrönten „Hochverräter an der Menſchheit“, Mahnung Herweghs an das deutſche Volk:
„revolutionären Philiſtertums“, ſondern auch ſozialiſtiſche Hi und lachend ſtimmte die Menge den kecken Bänkelſang „Für O wag es doch, nur einen Tag,
ſtoriker ſprachen etwas von oben herab über den „durchaus ſten zum Land hinaus!“ an, in dem jede Strophe ein Treffer Nur einen, frei zu ſein!

Wir heute kennen alle Einwände gegen das Hambacher Feſt.
Unklares Brodeln? Gewiß! Kleinbürgerlicher Grundzug? Zu

eben! Haltloſe Schwärmerei? Einverſtanden! Aber wie
iebenswert erſcheinen jene vnſeretwegen kleinbürgerlichen

Schwärmer für
Demokratie, Republik und Humanität

neben ihren Nachkommen, die ſich im Zeichen des Hakenkreuzes
für Faſchismus, Diktatur und Beſtialität erhitzen!

Hermann Wendel.

er Potentaten, riefen die meiſten

klingenden, aber ſonſt harmloſen Phraſenſchwall“ des Feſtes. Erſt jagt den Kaiſer Franz erſt jagt den Kaiſer Franz!

hauptſächlich Kleinbürger und Bauerz, di in Hembach Schub! Schub! Schub!

Eingreifens Jer Machthaber, bei den leidenſchaftlichen Reden Kurz, die Fülle der ſchwarzrotgoldenen Fahnen

Effekten geſpart wird, um das unaufhaltſam raſende Schlagen derſtammenden kliſcheehaften Vorſtellungen vom engliſchen und
Aebeiterſanger ſangen moderne Trommeln, um das unaufhaltſame Vorſtürmen der Revolution amerikaniſchen Menſchen gehörig zerſtörte.

wiederzugeben. Die Sinnfälligkeit Gerſters Muſik, die Straffheit! Dr. Lore Liebenam, die Gründerin des Deka, betonte dieChorwerke ſeines Rhythmus, wurden durch die ſtarke Beſetzung des Chores ger Kulturpropaganda. Nur aus einem
vereindringlicht. tehen der deutſchen Eigenart und der gegenwärtigen deutſchenEhorOrcheſter Konzert im Volkspark Welch dankbare Mühe ſich Herbert Schul ze mit dem Kinder Notlage, das man bei den Engländern noch oft vermiſſe, könne auch

Die aus dem Arbeiter-Sängerchor Halle, dem or gibt, iſt wiederholt anerkannt worden. Auch dieſes Malſeine wirtſchaftliche und politiſche Annäherung erwachſen. Privat
Volkschor Halle und dem Gemiſchten Chor Böllſſteuerte der über 150 Kinder zählende Chor einige Werke bei, von dozent Dr. Macken roth kennzeichnete in humorvollen Aus-
berg- Wörmlitz gebildete Konzertgemeinſchaft, ſämt denen G. A. Uthmanns „Maiengruß“ wohl das Schönſte war, führungen die Typenvorſtellung des Deutſchen vom Engländer und
lich Mitglieder des Deutſchen ArbeiterSängerbundes, gab im über was man bisher von dieſen, mit vollſter Jnbrunſt und Begeiſterung umgekehrt, ſchilderte die wirkliche engliſche Mentalität und
füllten großen Saal des halliſchen „Volksparks“ ein Chor ſſingenden Kindern zu hören bekommen hat. Es ſteckt in dieſem zeigte, daß in dem deutſchen Sport und Naturmenſchen-
Orcheſter-Konzert, das durch die beſondere Auswahl der (Chorwerk, in der Dichtung wie in der Muſik, ſo viel Freunde amſt yp ein dem Engländer verwandter Typ ſich herausbildet, der einen
Werke und durch ausgezeichneten Vortrag zu einem der ſtärkſte n Wjiedererwachen der Natur und unendlich viel kindlich klares, ju ſehr guten Vermittler für eine kulturelle Annäherung der beiden
Ereigniſſe dieſes Konzertwinters wurde. belndes Denken. Die Wiedergabe des „Maiengrußes“ geſchah mu Völker darſtellt. Zu ähnlichen Ergebniſſen kam Dr. Scharfe in

Den erſten Teil des reichhaltigen Programms füllte Viktor ſitaliſ u erſtaunlich tonrein und mitreißend. bezug auf Amerika. Was Dr. Lüddecke vom ZeitungswiſſenKordas „Freie Erde“, ein Zyklus ruſſiſcher Chöre für ge e Weh einſtimmigen Chorlieder mitſſchaftlichen Inſtitut über Amerika zu erzählen wußte, war un
miſchten Chor, Sprechchor, Einzelſprecher, Solo und Orcheſter aus. Orcheſter von Arnim Knab anbetrifft, die bereits mehrmals diskutabel, weil es einſeitig politiſch gefärbt war. Er als Na
Korda hat eine wohlgelungene Auswahl ruſſiſcher Volkschöreſ n Halle aufgeführt wurden, ſo gewinnen ſie zweifellos noch beiſ tionalſozialiſt, der die r aſſif ch en Elemente als faſt ausſchließliche
verſchiedenſten Charakters und Stimmungsgehaltes durch eine Muſik mehrmaligem Hören. Die Einfachheit der Erfindung, die ſinnfällig,inati on bildende Kräfte anſieht, muß te Amerika ungerecht be
miteinander verbunden, die nicht nur eine einfache ſinfoniſcheſchlagkräftig prägnante Melodieführung Knabs überraſcht immer urteilen. Seine Ausführungen, die die Kliſcheekultur der Ame
ueberleitung von einem Chor zum anderen bildet, ſondern durch wieder. Vielleicht fehlt dieſer Beſetzung für Kinderchor die letzte rikaner kennzeichnen ſollten, kamen ſelbſt nicht über kliſchee
teilweiſe recht geſchickte Verwendung des Motives des folgenden Wucht und Schwere, die zweifellos ein ſtarker Männerchor dem hafte Umriſſe hinaus. Er erntete daher auch in der Diskuſſion
Chores beziehungsweiſe durch den eigenartigen Rhythmus desſelben] Vortrag geben kann. Aber trotzdem bereiteten die Chöre auch inſſehr ſcharfen Widerſpruch. Auch ſein Nachredner, Dr. Scharfe,
die Welt des neufolgenden Chores vorbereitet. Schon das Orcheſter ſolcher Form einen künſtleriſchen Genuß. widerlegte in ſehr ſympathiſchen Darlegungen ſeine Theſen und
vorſpiel, das die monotone Weite der ruſſiſchen Landſchaft ſpiegelt Auch Hanns Eislers „Drei Männerchöre mit Jazzorcheſter“ zeigte auf, daß ſich in der jungen amerikaniſchen Generation ſehr
und das ſchließlich das ländliche Leben, das aus dem erſten Chorſſind in Halle nicht unbekannt. Auf die Schwierigkeit, in der Verſſtarke und geſunde ideal iſt i ſche Beſtrebungen bemerkbar machen.
„An dem Strom der Mutter Wolga“ ſpricht, vorbereitet, zeigt hindung des jazzmäßig rhythmiſchen mit der revolutionären Dich Der Abend brachte viel Wiſſenswertes und viele Anregungen.
Korda als in der Harmonik und im S e wer ſtung die Wege, die Kurt eilt e g. rdernen, ernſt zu nehmenden Muſiker. neinand n lagen hat, nicht zu benutzen, n wir ingewieſen. n der anderthalbjährigen Tätigkeit des „DeutſchEngliſchenverſchiedenen Chöre, vom bekannten Wolgatreidlerlied über Arbeits Der eigenartige Reiz dieſer Chöre, die ihren Zweck eben die Ver g h h e e 7
lieder, Gefangenenchöre bis zum Revolutionslied, vom ſchwermüti knüpfung modern rhythmiſcher Muſik mit dem tlaſſenkämpferiſchen ſcaftlicher Verhaltniſſe Hhoffnungedoll weiterenwicelt Seine
g Trauermarſch zum großen Schlußzchor aus der Oper Modeſt) Text voll erfüllt, wurde in der Aufführung trefflich betont. Enge beſchränkte ſih, wie gut einem gedruekt vorliegenden Ve-

uſſogorſkis „Boris Godunow“, dem ein glühender und Daß man den Abend wiederum mit Joſef Vorsmanns richt heworgeht, in der Hauptſache in der Vermittlung von per
kämpferiſcher Text Max Barthels untergelegt iſt, geſchah groß titſchig-bangler Schlagermuſik zu Paul Lacroi x „Wir bauen ſönliche Vustauſch vor allen don au- vair- Anfichmeen und
artig wirkungsvoll. Die einem Sprecher zugeteilten kurzen ver eine neue Welt beſchioß, iſt ſehr zu bedauern Bis auf dieſen Briefwechſel), bei dem gute Fortſchritte gemacht wurden. Eine
bindenden Texte unterſtützen das muſikaliſche ſeichten Schlagerchor hatte jedenfalls das Programm beträchtliches nzeht von Gorträgen in deutſcher und engliſcher Sprache ſowie die

Die Ausführung durch die oben genannten r ren Niveau. s Aufführung eines engliſchen Stückes in engliſcher Sprache durchſammenſchluß zu dieſer Kongertgemeinſchaft durchaus zu be Das Zuſammenwirken der Chöre hat ſich ausgezeichn Lentſche Studenten füllten das Jahresprogramm aus. Sehr erfolg-
rüßen iſt, war unter der Leitung des rührigen und künſtleriſchlhewährt. Der Abend war ein großer künſtleriſcher reich beteiligte ſich das Inſtitut an den Engliſch Kurſen, dießewertigen Herbert Schulze ganz vorzüglich. Mit einem v Erfolg des proletariſchen Chorgeſanges. K. S. auf Betreiben der Städtiſchen Büchereien für Erwerbskoſe

hundert Sänger umfaſſenden Chore laſſen ſich e t veranſtaltet wurden. Jn den nächſten Monaten ſollen für die Er
dieſem Gebiete ungeheure Wirkungen erzielen noch dazu wenn di werbsloſen noch einige Vortragsabende veranſtaltet werden. Jn

der Pflege der deutſchengliſchen Beziehungen ſei noch auf den vor

jährigen v r re h neutſch-Engliſche Kulturaustauſch, der ſich bereitet das ſtitut zweiten us vor. Jn dieſemmeiſterhaft. Wenn man auch dem n ehe bare u Nuſgere e hen S eatchenee geiſtige Leiſtungen dem Sommer ſoll auch eine Gruppe von etwa 30 Schülern der MillHill
ſonders aufbäumenden Sätzen etwas r 27 gewnn Vorſtellungskreis der Völker des britiſchen Weltreiches näher zu School mit i Lehrern im Austauſch mit einer gleichen Gruppe
war doch die GSeſamtwirkung de n r n m Teil bringen und andererſeits durch die Entgegennahme der Kultur halliſcher Lehrer und Schüler nach Halle kommen.

Der weite e e r u rungen dieſer Länder dem eigenen Volke zu dienen“, ver Der Erfolg des Deka nach der menſchlichen Seite iſt wohl das
ſchon bekannte proletariſche Chöre. 4 ach der eindringſanſtaltete am Freitag ſeinen erſten kultur politiſchen Aus wertvollſte Ergebnis ſeiner nunmehr anderthalbjährigen Tätigkeit.
mit Orcheſter: Joſef Offners r de Muſik wohl zuſlands abend mit Ausſprache. Das fruchtbringende Ergebnis Es bleibt zu hoffen, daß das Inſtitut weiter ſo werwolle Kultur-
lichen u e iluſtrieren Andez dieſes erſten Abends, der dem Thema Deutſchland und die vermittlerdienſte zwiſchen den beiden n 7 d du et

D e i ie UnteZ. erſter „Trommelſchläge“ zu Walt Whitmanns angelfächſiſche Welt“ gewidmet war, iſt, daß er die bis es bei ſeiner Arbeit noch mehr als bisher tz W
antreibendem, grauſigem Text, in denen auch nicht an muſikaliſchen lin akademiſche Kreiſe hinein zu findenden, aus einer Filmatmoſphäre maßgebenden Kreiſe erfährt.

Soprane fielen einigemale in der zu angeſtrengten Höhe leicht ab.



Trotz Regens Spielbetri im 6. Bezirkeb z beſſe amtleiſtung gewann der SüdHandball: m r m M a 2 en d aGleich a n Tempo ag in einemBruckdorf I-- Raßnitz I 6.s (1.9). e es e er en er Bio oten. Das S nahm e e er Fang Meiſter Reſhenburgtort zetti3
w. der gen Spielhäitze waren die Gaſte den Ootnboſen ſordrſen Echnelligtett du ans Lis Halboeit wuwe der Vel woh dreimal et Zahan ſet en en ſener r

äübe m Aber gleich nach der n konnte e aufholeneijngeſondt. Mit dem Stand von 4:1 wurden die Seiten t. r ungen in Nordbayern. Im Entſcheidungsſpiel um dieund die Führung behalten. Zwei Minuten d t konnten Das Tempo ging ſlott weiter. Die BlauRroten konnten Svpiel ehe Kreismeiſterſchaft ſchlug der ne Meiſter
die Gäſte durch einen 13-Meter-Wurf das Spi unentſchieden ge t immer Spielhalfte der er austragen. So ſchlecht, Turn un ortwerein nſiedel gan unerwartet aber verdientſtalten. wie das Reſultat beſagt, waren die Gäſte i es fehlte nur der Rürnberg v mit 7:6 (4:4) Toren. Endrunde in Sachſen. Eiche

Fichte Ammendorf Schül. Döllnigz Schäl. 8:0 (8:0). h t Der Schiri leitete dieſes und das Spiel Süd Plauen verlor gegen Dresden Coſchüt 4:8 (1:3). 500 Zuſchauer.

Fichte Ammendorf II Brehna II 10:2 (6:0).
Die Gäſte aus dem 8. Bezirk entpuppten

Mannſchaft. Brehna war eine ſehr eifrige
Spiel erfahrener.

Fichte Ammendorf I Brehna I 21:2 (10:1).
Ein flottes und lebhaftes Spiel. Ammendorf war immer die

überlegene Mannſchaft, was auch in dem hohen Tovreſultat gum

Hier waren die Klubleute körperlich und auch tech
Die GrünRoten, in neuer Aufſtellung, en dies
aus. Zu einem Siege langte das aber nicht.

gleichwertiger Gegner und gewann verdient.ichenes Spiel Nach Seitenwechſel ſah man die GrünRoten etwas

überlegen. Einige Stürmer von

Anfangs ausge und Spor

Dieskau II Roitzſch II 13:3 (3:1).

GeräteSerienwettkämpfe in Zörbig.
Der Beginn der SerienGerätewettkämpfe im

tbund war für Zörbig, i geſtern

Ausdruck kommt.

über

Zwintſchöna l Regatta-Klub Il 7:24 (2:1).

iberlegen egatta-Klub dürften micht ſoeigenſinnig ſpielen.

Zwintſchöna II Regatta-Klub II 3:5 (1:3).

Obwohl Zw. mit ſtarkem Erſatz antrat, war ſie den Gäſten ein

dorfKleinkugel in i rege einh

WerbeSchwimmfeſt
Trotz ſchlechten Wetters ein guter Erfolg in Teutſchenthal

Jm Gemeindebad der Gemeinde Unterteut-
chenthal war für geſtern ein Werbeſchwimmfeſt von den
reien Schwimmern und Kanufahrern Halle-
et t in vorgeſehen. Am Sonntagvormittag öffnete der Himmel

ſeine Schleuſen, und ſo regnete es bis ittag.
Schwimmer ließen den Mut nicht ſinken. ünktlich war alles am

n und auch vollzählig. Per Auto ging es nach Teutſchen

Kaum waren die Schwimmer in der talt angelangt,etzte die Muſik ein. Das war das Signal in die rege
r das Bad bis jetzt noch leer, ſo begann nunmehr r der

Zuſtrom der Beſucher. Ein Schwimmfeſt war für Teutſchenthal
etwas Neues, und ſo hatten ſich trotz des unſicheren Wetters bis zur
Eröffnung der Veranſtaltung gegen 15 Uhr gut 1000 Zuſchauer

eingefunden. Mit großem Intereſſe verfolgten ſie die einzelnen
wer chmimmwettkämpfe. Jn bunter Reihenfolge wechſelten Bruſt

immen der Männer und Frauen mit Kraul, Seite- und Rücken
immen, Stafetten, Kunſtſpringen und humoriſtiſche Einlagen,

und am Schluß dann die Waſſerballſpiele.
Das Programm wurde reibungslos und in dichter Aufeinanderfolge

abgewickelt. Mehrere Male es zu vegnen, aber
den Zuſchauern verließ ſeinen Platz. Beſonderes Intereſſe fand das
Kunſtſpringen. Waren doch nicht weniger als ſechs Springer am
Start. Jeder einzelne zeigte fünf Kürſprünge. Auch das Strecken

tauchen fand guten Anklang beim Publikum. Hieran nahmen auch
bereits von der neugegründeten ſſerſportabteilung des Turn
vereins Mitglieder teil, und es gelang einem von ihnen, auch den
erſten Platz zu erringen. Weiterhin wurde dem Tellertauchen ein

voßes Jntereſſe entgegengebvacht. Auch hier ſtarteten eine ReiheLeutſchencheler und konnten ſich zum Teil auch placieren. Eine

weitere Anziehungskraft war das 50MeterBeliebigſchwimmen für
dortige Einwohner. Neben Schülerinnen, Schülern und Sportlern
tartete auch eine Alte-HerrenRiege über 40 Jahre, deren „jüngſtes“

itglied 65 ahre war, das trotzdem noch den zweiten Platz belegte.
Als das Programm ſich dem Ende näherte, ließ der Himmel

nicht mehr halten. Ein wolkenbvuchartiger Regen ſetzte ein. Aber

durchzuführen Die Tribünen waren ein

Doch die und beklatſcht.
Teutſchen

keiner von

ſchivmen, als die Spieler ihre Tore ins Waſſer
ten. Zuerſt ſpielten i kombinierte Mannſchaften der FreienSchwimmer. r ehniſch gutes Spiel wurde allſeitig beſtaunt

ä Wandhoſten Jahn
n folgten W Anfutſchenthal und Fichte t en a

reits in der vergangenen fleißig trainiert hatten, waren
überlegen und konnten ihr erſtes Spiel ſogreich beenden. Nicht un
e t bleiben ſoll die humorvolle Einlage „Miſter Smits drei
Goldhopſepoteurs“.
Alles in allem war es trotz der Wittevungsverhältniſſe ein
ſchöner Erfolg für unſere Bewegung.

Die Reſultate der einzelnen Wettkämpfe:
Männer-Kraulſtafette 4 M „1. Freie Schmjmmwer I 2,18,4 Minuten3. w. II 8,18,6 Min.; 9. Halle i m m wimmen: B-oKlaſſe:

100 Meter: 1. Fiſcher (Halle) 1,50,4 Min. 2. Riemer
C-Klaſſe: 50 Meter: 1. Thamm 0,59,8; 2. Hillner 1,04,4; 3. Rickel 1,06.
Fankringen 1. Weichſelbaumer J 4346; 2. Schmidt 4136 Punkte; 3. Bröter
3018 Punkte; 4. Meier 2938 Punkte. Männer-Bruſtſchwimmen: 100 Meter:
1. Schau 1,38,6 Min. 2. Oertel 1,45,8 Min. 3. Abramowitz 1,50 Min. Strecken

Otto Foiz (Teutſchenthal) 24 Meter; 2. Meyer (Halle 23 Meter;
1 Meter; 4. Lehngut (Halle) 21 Meter.

35,4;. 2. H „50. Männer-Seiteſchwimmen1. Schmidt 1,30,7 Min. 2. Quilitzſch 1,30,8; 3. Däne. Tellerta
1. Lehngut (Halle) 6 Stück; 2. Otto v (Teutſchenthal) 6 Stück; 3.baumer I (Halle) 4 Stück. 4. Meier (Halle) 4 Stück. gern den
P Derer: Riemer 1,03.1 Min. 2. Donath in. 3

inuten.

S rnicht1,17,4 Min. 3. Schmidt. Frauen Ko weiiſprurg: 1. Donath 13 e a
nicke 12,80 Meter; 3. Riemer 12,50 Meter; 4. Hillner 12 Meter. MännerLagen

fette 42650 Meter: 1. Halle I 2:45,7 Min. 2. Halle :47 x 3.Deinen da Halle II 2:47,2 Min. 9. dalle iſowohl die Zuſchauer als auch das luſtige Völkchen der Schwimmer
ließen ſich nicht abhalten und wenigſtens noch die Waſſerballſpiele

Neues im Arbeitersport
Ein SGportfeſt des Rachwuchſ

Das für Sonnt Knabentreffen ſchien bald dem
Regenwetter zum Opfer zu fallen. Aber die kleinen Fußballſpielerr ſich I he ſtören. Nur einige Vereine hatten ihre Schüler
nicht geſ

„„Regen, Wind, wir lachen drüber“, dieſe Deviſe ſchien zu gelten.
Mit etwas Verſpätung ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Geführt
vom Gruppenſpielmannszug der 6. Gruppe, ferner der SAJ.,
Merſeburg, dem Fanfarenkorps uſw. Es fanden leichtathletiſche
Wettkämpfe ſowie Fußballſpiele ſtatt.

Die Fußballſpiele:
Kayna Möckerling 1:0 (0:0).

h 3:0 (2:0)u Merſeburg 1:0 (1:0).
Kayna MerſeburgMöckerling komb 2:1 (2:0).
Alle Spiele wurden ig und fair durchgeführt. Es war eineLuſt, den Spielen ehe Jn en Pauſen wurde e wer

ein Dreikampf für Fußballſpieler
faſſend 75-MeterLauf, Balleinwurf und Fudur ührt, umf

wei Es wurden ſehr Punktzahlen erreicht: 1.
Punkte; 2.

eHaushälter (Kayng) 238
all

Alter

Oskar Wiegand

(6:07 e Nerbanipiele: Halle A Halle B 424 (2:2), Teutſchenthal Schafttöd 6:6

Das Knabentreffen der Fußballſpen Ceeetaheg ebeaiparte

an 221,10 Punkte; 83. Kurt Carl (Merſeburg) 218 Punkte;
4. ner Richter (Me 203,75 Punkte; 5. Erich Johne
(Kayna) 186 Punkte; 6. Schmiedel (Möckerling) 184,25 Punkte.

Mannſchaftskampf je 6 Mann:
1. Kayna 1088,60 Punkte; 2. Merſeburg 1004,85 Punkte;

3. Möckerling 955,85 Punkte.
Wie ſchon die Vorſchau andeutete, war dieſe Veranſtaltung etwas

Neues für die Fußballſparte. Sie iſt, ſo kann man ſagen, zur Zu
friedenheit e Als nächſte Voranſtaltung der Knaben
findet das Treffen mit den Leipziger Knaben in Holle am
17. Juli ſtatt. Ferner findet noch am 14. Auguſt ein Knaben-
treffen in Möckerling gemeinſam mit den Handballſpielern der 6.
Gruppe ſtatt. Es ſei auf dieſe Veranſtaltungen hingewieſen.

Tabelle vom Knabentreffen:
Berein Spiele Gew. Verl. Unentſch. Punkte Tore

Kayna 2 2 s 4:0 4:0öckerling 2 1 1 2:2 1:1Merſeburg 2 S 2 d 0:4 0:4Ferner Spiel Kayna Möckerling- Merſeburg komb. 2:1 (2:0).

Allgemeine Rundſchau
e den Forghruhrppdenda fen um die deutſche Fußballmeiſter

gewann Eintracht Frankfurt 9 Schalke 04 mit 2:1 und
ayern München gegen den 1. FC. Nürnberg mit 2:0.

7

In einem Rennen auf dem r. das über 320 Kilometer
ſiegte geſtern Carraciola lfaRomes vor Treyfus auf
und dem Avusſieger von Brauchitſch. Bei den Motorrad-

gehrern gewann Rüttchen auf NSU.

An Duderſtadt ſiegte eine mitteldeutſche Fußballmannſchaft, in

der fünf Spieler aus dem Saalegau mitwirkten, über eine nord
deutſche Elf mit 6:3.

Halle 98 SC. Erfurt 3:2. Stöädteſpiel Halle B gegen
Merſeburg 3:4. Wacker Halle gegen Fortung Magveburg 4:1. Favorit
Halle 1910 Ammendorf 0.3. Preußen Merſeburg Spielvgg. Neu-
mark 0:1. FC. Braunsdorf Spielvgg. Neumark 0:4. SV. Groß-
kayna TuR. Weißenfels 0:2. FC. 12 Zöſchen Pol.SV. Merſe
burg 1:1. SC. Beuna Meuſchau 9:2.
Sportamtliche Saranaineeranren

ter, Obmann.

iges von Regen
und

„o3; 3. Donath 2,04.

j; Waſſerläufen anzutreffen.

Fermersleben wird nicht Bezirksmeiſter
ieskau hatte aus 8. Bezirk und konnte Magdebur en die Ausſcheidungsſpiele vor. Zweien e i er Je re II. Mann wie Spiti um c War zmeiſter der 2. Klaſſe und ſomit um

eine tellung vorgenommen und konnte oft den Ball ein den Aufſtieg in die 1. Klaſſe fanden ihre Erledigung. Alte Neuſtadtonden. de von Roi verhinderte eine rößere verdient über Fermersleben II mit 11:5. Frehſe z
iederlage. Der Sturm der BlauRroten arbeitete ten unentſchieden mit 5:5. Damit hat ſich die

Froh nnſchaft an die Spitze der Aufſtiegskandidaten geſettt,
während rmerslebens Ausſichten auf den Bezirksmeiſter dahin

Höllnitt Um den in die 3. Kl ielten ZdA. Welsleben 8:7. AnGeruteWettkampf Lochan läßlich des Sportfeſtes bei Fichte Budau hatte der Veranſtalter
396 Punkte 410 Punkte. Aa viederit zu Gaſt. Das Spiel endete 12:8 für Biederit.

En Vorſchau konnte Döllnitz den Kampf für ſiche le ſporkigh gut h Fußball im 8. Bezirk
h 12Greppin Möhlau 1:3.
Ramſin Grä nichen 0:0.

Mansſelder Arbeiterſport
Handballſpielertag in Höhnſtedt. im

ielertag konnte nachmittags erſt ſeinen angnen e vormittags ſielen Weſen echten Wetter
aus

Stedten I Unterwiederſtedt I 18:6 (11:3),
tedten I Unterwiederſtedt J wurde flott und fairdert G war immer überlegen und warf die Tore

Gerätewettkampf.
Rec: 154, Barren 166, Pferd 149. Zuſammen: 468.e Reck 151, Barvren 160, Pferd 147. Zuſammen 458.

Kleine ArbeiterſportRundſchan
Nach den Erhebungen des ArbeiterTurn und „Sportbundes EV.
1981 berichteten 2213 Bundesvereine über das Frauenturnen.

ie haben zuſammen 2782 Turnerinnen, die im Jahre 1931 ins
ſamt 149 244 Uebungsſtunden abhielten mit einem Beſuch von

1 808 170. Daneben wurde noch ſehr fleißig gewandert, geſpielt,
ſportelt, geſchwommen und Winterſport getrieben. Der Bund hat

ſaegeſamt rund 90 000 weibliche Mitglieder. n

Die Bootsfahrer des Arbeiter-Turn- und Sportbundes EV.
verfügen im Bundesgebiet über 274 eigene Bootsſtationen. von
ſind 164 eigene Bootshäuſer und 12 eigene Wanderheime. Die
Bootsſtationen ſind über das ganze Reich verteilt und an faſt allenZu rer Kenntlichmachung dienen die

herausgegebenen rotweißen Bootsſtationsſchilder.
2

Die als Gaſt des deutſchen Arbeiter-Athletenbundes kampf
tarke deutſche Mannſchaften angetretene Auswahlmannſchaft dese ſozialiſtiſchen Arbeiterſportverbandes hat einen guten
Eindruck hinterlaſſen, nach den vorliegenden Meldungen drei Siege

vom Bu

und drei Unentſchieden errungen und nur einmal verloren.
W 7

Handballviererturnier in Gera. Zeitz Gera 12:7, Leipzig gegen
get 10:4, Leipzig Gera 10.8, Gera Zeitz 10:7. Tennisturnier:

ra VorwärtsSüd Leipzig 43:30.
7

40 Jahre Ruderverein Vorwärts Berlin. Jm Rahmen der Jubi
läumsRegatta fand ein 3StädteAchterfahren ſtatt. Ruderverein
Vorwärts Leipzig ſiegte vor Vorwärts Stettin und Vorwärts Berlincher mit einer San e Vorſprung. Die Rundfunkſender Berlin und

önigswuſterhauſen brachten eine gelungene Reportage.

irkself Senftenberg i. L.
4

hball: Städtemannſchaft Dresden v f Sen
J piel) 5:2, (2. Spiel) 3.4. Bezirkself Burgſtädt Limbach gegen

rzgebirge 2:1. Vezirkself Chemnitz Städteelf Chemnitz 4:2. Vor
wärts Rieſa Adler 08 Berlin 3:0. Pröſen Adler 08 Berlin 3:4.
Olberhau Brüx (Tſchech.) 6:4.

Ein Mittwoch Fußbaſlſpiel

Fichte Altersmannſchaft RotWeiß Altersmannſchaft. Dieſes
Spiel t am Mittwoch dem 1. Juni, abends 7 Uhr auf dem

ichte-Platz ſtatt. Beide Vereine lieferten ſich bisher immer gute,
intereſſante Spiele. Es wird von der organiſierten Arbeiterſchaft
erwartet, derartige Veranſtaltungen rege zu beſuchen.

Achtung! Kreismeiſterſchaftsſpiel in Magdeburg.
Allen Handballintereſſenten bietet ſich Gelegenheit, für den

billigen Fahrpreis von nur 2,30 Mk. an der Fahrt nach e
er Auto teilzunehmen. Meldungen mit ſofortiger eahlung deer ſind ſpäteſtens bis Mittwoch, den 1. Funi, an meine
dreſſe zu richten, ſpätere Meldungen können nicht berückſichtigt

werden. Hans Löchner, Halle, Große Goſenſtvaße 161.

Literatur
hier be Bü kö d ndlunſerer a un We h

Karl Marx: Das Kapital
Eine preiswerte Buchausgabe für organiſierte Arbeiter.

Das ſeit Ja rzehnten wichtigſte Buch der modernen Arbeiter
Bewegung Marx' Das Kapital wird als Organiſationsausgabe von der Verlagsgeſellſchaft des ADGvB. in einer wohl
Le ut ausgeſtatteten ungekürzten Ausgabe vertrieben.

er erſte Band „Der Produktionsprozeß des Kapitals“ liegt vor.
e 2,50 Mk.) Er umfaßt 768 Seiten und iſt mit einer längeren

inleitung von Karl Korſch verſehen, die eine wertvolle Anleitung
zum Studium des Buches gibt. Es iſt außerordentlich zu begrüßen,
daß dieſes Werk, welches die theoretiſchen Grundlagen der mo

2ihra. 2. Kreis. (Turnſparie.) Am Mittwoch, dem 1. Juni, Kere 8 Uhr,
i der G i ieda cke ti e e en e(Fichteſtraße 8.)

nen Arbeiterbewegung enthält, jetzt endlich zu einem Preireren r dem ten die Anſchafſung ch 5
r dringend empfehlen, von dieſer günſtigen egenwheit recht ausgiebig Gebrauch zu machen, er günſtihen
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te ſich in der Hauptſache mit dem fälligen Jahresbericht, über
n der Vorſitzende der Kaſſe Genoſſe Rienecker, referirte Er

beſchränkte ſich in ſeinen Ausführungen auf das Weſentlichſte, da im
allgemeinen bereits ſchon in der vorigen Ausſchußſitzung, die im
März ſtattfand, berichtes wurde.

Den im verfloſſenen Geſchäftsjahr gegenüber 1930 um
rund 94 000 Mk. zurückgegangenen Einnahmen von zuſammen
506 576 Mk. einſchließlich des Vortrags aus dem Jahre 1930 ſtehen
Ausgaben in Höhe von 514 226 Mk. gegenüber, ſo daß ſich für 1932
das Betriebsvermögen auf 28 634 Mk. beziffert. Der r der
Einnahmen hat ſeine Urſache einmal darin, daß ein Rückgang an
Mitgliedern (854) zu verzeichnen iſt, andernteils insbeſondere auch

rin, daß alle Verſicherten geringere Verdienſte erzielten. Jn Ver-
olg dieſer bewegen ſich die Ausgabenpoſten entſprechend. So leiſtete

die Kaſſe an ihre Mitglieder und deren Angehörige u. a.: für
Krankenbehandlung durch Aerzte 103 901 Mk., für Zahnärzte und
Dentiſten 22217 Mk. an Arzneien und ſonſtigen Heilmitteln
66 455 Mk., an Krankenhauspflege 103 781 Mk.

Auffallend bleiben die als abnormal zu bezeichnenden Anforde-
rungen für Krankenhauspflege, auch gemeſſen an der Ausgabe für
Krankengeld, mit 114 294 Mk. An Verwaltungskoſten ſind 6,69 Pro-
ent. zur Geſamtausgabe ein durchaus normaler Hundertſatz, ent
tanden. Die weitere Auswirkung auf Grund der Gehaltskürzung

ab 1. Januar 1932 erſcheint im Jahre 1932. Säumige Beitrag
hler ſind mit zuſammen zirka 15 000 Mk. aus dem Jahre 1931

m Rückſtande. Die durchſchnittliche Mitgliederzahl betrug 6878.
Die Kaſſe wurde durch die ſatzungsgemäß vor geſchriebene Rechnungs-

rüfungsfommiſſion geprüft und in beſter Ordnung befunden, Ge
chäftaführnng und Verwaltung entlaſtet und dabei beſonders feſt

geſtellt, daß die Kaſſen- und Buchführung nach zweckmäßigen Ge
und durchaus überſichtlich angelegt iſt. Der Ge-

chäftsbericht wurde von der Ausſchußſitzung einſtimmig genehmigt.

Klee Zageschronik
Es ſcheint, als wenn der Sorgenbrecher Alkohol wieder in er

höhtem Maße „zu Ehren“ kommen ſollte. Vollkommen betrunken
wurde geſtern abend wieder ein Mann aufgefunden, diesmal an einer
Halteſtelle der Straßenbahn in der Weißenfelſer Straße.

An der „Grünen Linde“ wurde geſtern vormittag gegen 11 Uhr
ein dreijähriger Junge von der Polizei aufgefunden der anſcheinend
ſeinen Angehörigen verlorengegangen iſt. Das Kind wurde zunächſt
auf die Revierwache gebracht, und als ſich die Eltern auch nach
einigen Stunden nicht meldeten, dem Waiſenhaus überwieſen.

Beim Nehmen der Kurve vor dem Warenhaus Centra flog geſtern
mittag ein Motorradfahrer mit vollem Schwung vom Rade. Er
hatte jedoch Glück und kam ohne ernſte Verletzungen davon.

Der ewig alkoholgeſchwängerte Fuhrunternehmer G. fuhr am
Sonnabend mit ſeinem Aſchenwagen, den er ſelbſt zog, durch die
Kleine Ritterſtraße. Dabei ſah er den Wald vor Bäumen nicht
und rannte mit der Wagendeichſel an den Zaun der Landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft, denſelben dabei natürlich beſchädigend.

Zu einer Schlägerei kam es am Sonnabendabend in einem Lokal
der Jnnenſtadt. Dabei „behandelten“ ſich zwei Sauſkkumpane mit
dem Bierglas. Polizei mußte ſchlichtend eingreifen.

Rundfunk. Jm Leipziger Rundfunk ſpricht am Dienstag, dem
7. Juni, abends 19 Uhr, Wohlfahrtspfleger Genoſſe Weicker über

das Thema: „Fürſorgeerziehung und Erziehungsfürſorge.“ W
Jn Dunkel gehüllt. Am 15. April d. J. will der Arbeiter i

Albert aus Meuſchau auf der Dürrenberger Straße in der Nähe
von Creypau von einem Motorradfahrer von hinten angefahren

und während ſeiner Beſinnungsloſigkeit ſeines Lohnes in Höhe von
35 Mk. beraubt worden ſein. 20 Mk. will er nach einigen Tagen

im Straßengraben wiedergefunden haben. Ob dieſe Darſtellung
richtig iſt, ſteht dahin. Jedenfalls hat ſich, wie die Juſtizpreſſeſtelle
mitteilt, ein Täter nicht ermitteln laſſen.

Der Abtreibungsvaragraph mordet weiter
Arbeiterfran, die ſchon zehn Kinder hat, geht zum Kurpfuſcher

und muß ihr Leben laſſen. v
Die letzte Verhandlung des halliſchen Schwurgericht s amSomabert beſchäftigte ſich mit einem Fall auf Grund des S 218.

Eine Arbeiterfrau aus Bad Lauchſtädt, Mutter von zehn
Kindern ließ, als das elfte Kind ſich anmeldete, die Ab
treibung dieſer Leibesfrucht vornehmen. Der Eingriff, unſach

gemäß vorgenommen, führte m o de der unglücklichen Frau.
Deswegen war ein älterer Mann aus Halle r der mit
Empfängnisverhütungsmitteln auf dem Lande gehandelt hat und
dabei auf das inſtändige Bitten der Frau den Eingriff vorgenommen

ben ſollte. Der Angeklagte war ſchon einmal wegen verſuchter
btreibung zu vier Monaten Gefängnis mit Bewährungs

friſt verurteilt worden, ſo daß der neuerliche Fall um ſo ſchwerer
wog. Als Belaſtungsmaterial diente ein Brief, den der Angeklagte
an die Verſtorbene geſchrieben hatte, in dem

Die letzte dte der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe be

igt hatte. Dieſer Brief war i Namensverwechſlung durch reinigungsgenoſſenſchaft eine Beſichtigung der Kläranlagen unſerergehiißlegent vie Deren ſo daß ſein Inhalt bekannt e Grihee r d ehe Strecken des Geiſellaufes ſtatt. Die Beſich
war. Der Angeklagte leugnete, gab ſchließlich das Schreiben des tigung erſtreckt ſich auch über das Gebiet der Geiſelreinigungsgenoſſen
belaſtenden Briefes zu, behauptete aber, daß die Frau
Eingriff vorgenommen habe. Das wurde ihm aber nicht irrt
und das Gericht verurteilte ihn wegen gewerbsmé u
Abtreibung zu einem Jahr Gefängnis, wobei es ihm
noch mildernde Umſtände zuſprach.

Wie faſt in allen dieſen Fällen, wäre es auch hier ſicher nicht
u dem Tode der Frau gekommen, wenn nicht das Vor anden
ein des 8 218, der eben die Abtreibung unter a len Um-
tänden unter Strafe ſtellt, ſie zu dem ſachlich eben vollkommen

ungeeigneten Angeklagten getrieben hätte. Gerade dieſer Fall offen-
bart mit aller Schärfe, wie notwendig es iſt, daß endlich wenigſtens
der Begriff der ſozialen Jndikation, d. h. die Abtreibung
allerdings nur durch einen approbierten Axzt!) bei Vorliegen
t Notlage, veſtgis anerkannt wird. Was oll denn
aus ſolchen Proletarierfamilien werden, wenn die Kinderzahl immer
rößer wird, niedrige n jahrelange Arbeitsloſigkeite Ernährung dieſer zahlreichen Menſchen erſchweren? Hier muß

endlich Wandel geſchaffen werden!

reis Cuuerfurt
Ein Phantaſiepesdukt zerſtört

Alte Dounerbüchſen ſind keine modernen Waffen.
le veröffentlichtRoßbag Salat Die Jtſeiyreſſetene Hallg verfſre

itteilung, nach der ein ahrenu e we tellt ſei. Bei vor ren Woffen in ſeinem Ge
et e nd e. e ſt ſtte Nieſer auherordentnich geren

elt. Mit dieſerrc. eine an ſeeesg ch Tun u neim Zuſammenhang mit der egen5 Leanner e 3 4 Hriorichters Ken lägen
Maſchinengewe

tet, im Hauſe deet der Fifernen Front verſteckt.
Was es damit auf ſi
dem Boden ſtanden

ch hatte, haben wir bereits mitgeteilt: auf

Wie alte n rn Thvge teit des Großen Kurfürſten, die natürlich völlig kviegsuntada Die hre der Nazis ſind alſo überflüſſig geweſen.

ltenen Mitteilung wird
amage nunmehr au

er ſein Kommen an r
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Borlanſiger Brrickt dor

Im erſten Drittel des Geſchäftsjahces wird auf Wunſch des
früheren Ausſchuſſes eine vorläufige Ueberſicht des vorhergehenden
Jahres herausgegeben, da der endgültige Bericht des Vorjahres in
folge der Schwierigkeiten der Poſtabrechnung zu ſpät, erſt am Schluß

Weſen erſcheinen kann. Früher beſtand ja auch für den
V nd die Möglichkeit, Ueberſchüſſe des Vorjahtes für
Leiſtungserweiterung an die Verſicherten, Heilverfahren,
Zahnerſatz, Beihilfen für Kuren uſw. mit zu verwenden. Dieſe
Tatſache fällt zur Zeit leider aus der Kampf geht bei allen
Landesverſicherungs Anſtalten nur um Einſchränkungen
zur Erhaltung der durch Beiträge „wohlerworbenen Rechte“
unſerer Verſicherten leider zur Zeit notwendig.

Verwaltung.
Außer 6 beſoldeten Vorſtandsmitgliedern und 1 Hilfsarbeiter im

Vorſtand zählte die Anſtalt 141 Beamte, 122 Angeſtellte, zuſammen
263 (nur 8 weniger als 1930). Dazu 40 Beamte und Angeſtellte im
Kontrolldienſt und 5 Beamte und Angeſtellte in zwei Heil-
anſtalten.

Beiträge.

Durch die Poſt gingen ein 88925 000 Mk.
Markenverkauf direkt von der Anſtalt 1266000

Ansländerbeitra g. 319 137Reineinnahmen 1931 e 40 461 146
Reineinnahmen 1930 468 476 300

1931 weniger 8014 154 Mk.
Eine ſehr erhebliche Mindereinnahme, die für 1932 die VLiquidität
der Anſtalt nur durch noch erheblicheren Verkauf von Wert
papieren ermöglicht.

Jnfolge Zurückzahlung verminderten ſich die von der Anſtalt
gegebenen Darlehen um 513 000 Mk. auf 21 955 000 Mk.; Be
ſtand an Wertpapieren Ende 1931, nachdem die Anſtalt
Papiere zum Nennwert von 10 656 000 Mk. verkaufen
mußte, 35 8311 000 Mk. Wert der Grundſtücke 5 193 000 Me.
Wert der beweglichen Einrichtung 645 000 Mk.

Geſamt vermögen der Anſtalt nach ſolchem Verluſt an
Wertpapieren, die zur Rentenzahlung gebraucht wurden,
demnach 60 084 000 Mk., nach Abrechnung von 3002 000 Mk.Schulden. Dazu kommt evtl. etwas en der
aber erſt nach Abrechnung der Poſt viel ſpäter, nach mehreren
Monaten, feſtſtellbar iſt. Der Kursverluſt bei Verkauf der
Wertpapiere hatte 699 893 Mk. betragen.

Jnvalidenrenten.
Es wurden 20 798 Anträge auf Jnvalidenrente eingereicht;

anerkannt 13 608, abgelehnt 3677, auf andere Art erledigt (z. B.
andere Verſicherungsträger) 1534. Renten mit Kinderzuſchuß
laufen insgeſamt 29059 für 55 959 Kinder, davon 1931 allein
1883 Fälle mit 3239 Kindern, 6 Prozent Steigerung gegen das Vor-
jahr. Ende 1931 liefen 125 925 Jnvalidenrenten, 895 Krankenrenten,
2588 Altersrenten, zuſammen 129 408, gegen 124 408 in 1930, alſo
5000 gleich 4,1 Prozent mehr.

Hinterbliebenenrenten.

Anträge auf Wittwen (Witwer)Renten wurden 6834 ge
ſtellt (gegen 10 704 in 1930), wovon 46576 anerkannt und 759 auf
andere Art erledigt wurden. Der Zugang der Witwenrenten nach
Geſetz vom 12. Juli 1929 weitere an vor 1912 verſtorbene Ver
ſicherte) hat ſich 1930 ausgewirkt, iſt aber durch Notverordnung vom
8. Dezember 1931 wieder ganz beſeitigt.

Es liefen 1931 34 928 Witwenrenten, 48 Witwenkranken
renten, 19 733 Waiſen renten, zuſammen 54709 gegen 53 890
Ende 1930, alſo 819 gleich 1325 Prozent mehr.

Berufungen und Reviſionen
gegen die Entſcheide der LandesVerſicherungsAnſtalt in Renten-

Lign da eeda ten durch Verkauf von zehn

Die daerbende Invaliden Verſicherung
Sachſen Anhalt für 1981

Millionen Mark Wertpapiere
ſachen wurden in 3625 Fällen Berufung, in 469 en aber Reviſion

an das ReichsVerſicherungsamt eingelegt. s ſind 10 bzw.
3355 Prozent Fälle mehr als im Vorjahre, in dem die Verfſicherien
mit den Entſcheiden der Anſtalt nicht einverſtanden waren.

Heilverfahren.
Trotz der ſchlechten Kaſſenverhältniſſe hat der Vorſtand der An

ſtalt auch 1931 noch Wert darauf gelegt, für Heilverfahren
und Zahnerſatz ſoviel wie irgend möglich zu tun. Es gingen
ein an Anträgen auf Heilverfahren 26 136, bewilligt 7278. Zu
rückgegangen waren die Anträge für Lungenkranke, 2871
3705, und andere Krankheiten, 5700 gegen 7620. Dagegen ſtieg die
Zahl der Anträge gwf Hilfe für Geſchlechtskranke, 3007 gegen 2374,
da ſie durch die Fürſorge jetzt beſſer erfaßt werden. In Heil-
behandlung wurden 1803 Lungenkranke (gegen 2573) und
5475 andere Kranke (gegen 6941) übernommen. Zahnerſagtz
beihilfen wurden 14155 beantragt, es erhielten 12 848 Per
ſonen dieſen Zuſchuß. Für Durchführung der Heilverfahren ſind
immer noch 3 181 534 Mk. gegen 3811 000 Mk. in 1930 aufgewendet
worden.

Heilſtätte Schielo.
Die TuberkuloſenHeilſtätte, mit etwa 150 Patienten belegt, hat

700 Patienten neu aufgenommen, 697 entlaſſen, die an 56 489 Tagen
verpflegt wurden. Ausgabe 891 711 Mk. (gegen 434 308 Mk. in 1930),

Geneſungsheim Rodberg bei Berka.
Dieſes ſchön gelegene Geneſungsheim wollte der Vorſtand ſchon

im Vorjahr zu einer Kuranſtalt ausbauen. Die Finanzmiſere
hinderte den Plan, der leider infolge anderer Schwierigkeiten etwas
verſpätet in Angriff genommen worden war. Jetzt kann das Grund
ſtück als Torſo nicht voll ausgenutzt werden. Zirka 40, Betten ſind
belegt. Es wurden 408 Leute aufgenommen 412 entlaſſen. 14 875
Verpflegungstage koſteten 90 144 Mk.

Geneſungsheim Grüner Jäger in Seeſen.
Es ſind 314 weibliche Pfleglinge aufgenommen, 312 entlaſſen.

Die 10 309 Verpflegungstage koſteten 79 970 Mk. Das Heim ſtellt
ſich etwas teurer in bezug auf die Erhaltung pro Kopf und Tag.
Und doch wollte der Vorſtand dieſe Anſtalt den weiblichen Verſicherten gern erhalten. e

Kinderheilſtätte Harzgerode.
Sie wurde am 4. Juli 1931 erſt eröffnet. In ſchwerer Zeit.

Es wurden aufgenommen 117 Kinder, 101 Frauen. Entiaſſen
59 Kinder, 59 Frauen. 23 199 Verpflegungstage koſteten 96 410 Mk.

Waiſenhaus und Jnvalidenpflege.
Jn den Jnvalidenheimen Naumburg und Uſchersleben

und 13 anderen Anſtalten ſind 296 Rentenempfänger untergebracht
worden, für die 157 197 Mk. gegen 167 825 Mk. im Vorjahre aufgewendet worden ſind. 4 W t

Jn Waiſenhauspflege waren nur 9 Kinder; Koſten
1642 Mk.

Allgemeine Fürſorge. n.
Für allgemeine Krankheitsbekämpfung zwecks Vo ung gegen

zeitige Jnvalidität und für Kinderhilfe konnte die Anſtalt 1931 noch
460 007 Mk. aufwenden (555 375 Mk. im Vorjahr und 1932
Es wurden gewährt unter anderem: GemeindeKrankenpflege 101 100
Mark, TuberkuloſeFürſorgeſtellen 47 505 Mk., Schulzahnpflege
3850 Mk., Säuglings- und Kinderpflege 90 753 Mk., lungenkranke
Ehefrauen und Jugendliche (nicht verſichert) 14 302 Mk., Aſylierung
Lungenkranker 3071 Mk., div. Vereine 9775 Mk., Geſchlechtskrank-heiten 93 105 Mk. Geſchlechtskr

Mittel für Wohnungsbau und Gewährung von Darlehen
an Gemeinden, Genoſſenſchaften uſw. ſtanden ſchon 1931 leider nicht
mehr zur Verfügung, von 1932 gar nicht zu reden. K. P.

e z e. e e e e e. 288e e h
St. Micheln St. Ulrich. Geiſelbeſichtigung. Unter

Leitung des Waſſerbeobachtungsverbandes waren hieſige Erwerbsloſe
ſeit einigen Tagen damit beſchäftigt, den Quellteich der Geiſelquelle
freizulegen. Bemerkenswerte Aenderungen in der Schüttung der
Quelle wurden bisher nicht feſtgeſtellt. Die Abnahme durch die
Geologen unter Leitung der Landwirtſchaftskammer Halle, vertreten
durch Kulturbaumeiſter Klein, erfolgt am Mittwoch. Vorausſichtlich
nehmen an den Unterſuchungen noch teil Profeſſor Weigelt vom
Gevlogiſchen Inſtitut in Halle, Dr. Müller vom Geologiſchen Jnſtitut,

Gebert (Raumburg). Am gleichen Tage findet durch die Geiſel

aft hingus. So ſollen Kläranlagen und Waſſerläufe in Richtung
des Stöbnitzer Baches bis Niedereichſtädt unterſucht werden.

JurgisAblehnung des Kreis Haushaltsplanes
durch die bürgerlich-kommuniſtiſche Einheitsfront.

Der Kreistag des Saalkreiſes wurde heute vor
mittag mit einer Etatrede des Landrates eröffnet.
Er betonte, daß der Haushaltsvoranſchlag für 1932 nach ſehr
ſorgfältiger Prüfung dem Kreistage vorgelegt würde. Mit be
ſonderer Betonung wies der Landrat darauf hin, daß an den
Wohlfahrtsausgaben nichts gekürzt worden ſei.
Der kereits von uns mitgeteilte Fe.hlbetrag in Höhe von
3010 590 Mk. iſt nach den Darlegungen des Landrats nur
dadurch entſtanden, daß in ihm die ungeheuren Laſten für die
Woblfahrtserwerbsloſen mitenthalten ſind. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Ausführungen wies der Landrat auf das Not
ſtandsprogramm des Saalkreiſes hin, über das wir
noch naher berichten werden.

Sowohl die Kommuniſten als auch die Bürger
lich en erklärten, daß ſie den Etat in ſeiner Geſamt-
heit ablehnen werden. Die Bürgerlichen ließen durch
ihren Sprecher Alt ſtädt mitteilen, daß ſie ſich auch nicht an
der Beratung des Haushaltsplanes beteiligen wollen.
Dieſe Stellungnahme veranlaßte den ſozialdemokratiſchen Red
ner Gommert, auf die ſehr intereſſante Einheitsfront
zwiſchen Bürgerlichen und Kommuniſten hinzuweiſen.

Nach dieſen kurzen Erklärungen der Fraktionen wurde in

der ArbeiterSamariterbund. Dieſe werden mit der

gen 23.15 Uhr wurde in der Regensbur

abend ereignete ſi

21 Stimmen der Bürgerlichen und KommuniStimmen der Winde We Fraktion h gen v

15. Feuerwehrverbandstag des Saalkreiſes.
Der 15. Feuerwehrverhandstag des Saalkreiſes fand am Sonn

tag in Könnern ſtatt. g* e eit beging die FreiwilligeKönnern ihr 50. eſt. en Feſt ging ein
rer voraus, an welchem auch der Landrat St reicher teil

Der tellvertretende Vorſitzende des Verbandes, der Kreisbrand
berlein, konnte eine Reihe von e begrüßen.

gemacht h ündetDie Brände im Saalkreiſe waren im h v

Die 1 sgemäß
ewählt.

2 hreisbrandmeiſter ain Erfurt und Feuerwehrführer Lehrgang in De
Verbandstag im Jahre 1988 ſoll in Büſchdorf ſtattfinden.

Den Höhepunkt der m bildete der Vortrag des Brand
direktors Rohr (Halle) über den r Luftſchutz, eine
Aktion, die n angeht. Die Träger des Luftſchutzes im

meiſter Eberlein berichtete über den

r DeutſSaalkreiſe ſind neben beſonderen Ausſchüſſen die Berufsfeuerwehr
Halle, die geſamten Freiwilligen Feuerwehren, das Rote Kreuz und

izei dienotwendig werdenden Aufklärungen und Kufebeſtnmunger' ſchaffen.

gung e Ines fand a h Schul und Arg s
nachmittags ein impoſanter Um tatt, iVeranſtaltungen Luſhloſen zug vom ſich geſenige

Amm Nächtliche Autokontrolle. Sonnabend
r Straße von unbekannten

tern aus einem Perſonenkraftwagen Wäſche im Werte von etwa
200 Mk. geſtohlen. Die Täter hatten mittels N ls die Tüdes Wagens geöffnet und einen darin liegenden n. Far

Wettin. Folgen ſchwerer Autounfall. Am Sonn
hier ein folgenſchwerer Unfall. Der Sohn des

Bäckermeiſters Werner fuhr mit einem Perſonenauto den Marki
berg hinunter. Am Grundſtück vom Fleiſchermeiſter Fichtel über
fuhr er die Frau des Telezraphenaufſehers De ubel. De

der Abſtimmung über den Haushaltvoranſchlag der Etat mit r Pryereignete ſich folgendermaßen: Mehrere Paſſanten bemerkten,
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rner unſicher den Markt hinunte dieſemick her Frau Deubel den Fle den; e eben-
falls das unſichere Fahren und her ga an derwand entlang. Jn dieſem Moment verlor Wecher die

über den Wagen und fuhr gegen das dieſe Haus, wobei h
Deubel unter das Auto kam. Es wurde ihr der rechte Fuß

et Sie i t jetzt im liny zen ar naus. Werner fuhr zum erſtenma o u n Führeein haben. Raſſelheft erſcheint nur, daß der Polizei, die doch bar die Bremſe verſagte, in die Gonng.

anſt alles weiß in einem kleinen Orte, nichts davon bekannt war. ſeinen Veckenbruch zu.

Fehn Hahre Naturſfreunde in Sangerhauſen
Ein neues Naturfreundeheim im Sädharz

Trot aller Kriſe und Notzeit: Die Naturfreunde bauen auf! Das ausharrten. Neben Glückwünſchen der Ortsgruppen, rden (dar
zeigte eindringlich die geſtrige Zehnjahresfeier der Sangerhäuſer] unter die Gemeinde Wettelrode) und des Ortsausſchuſſes für Jugend
Naturfreunde, zu der aus den nächſtliegenden Ortsgruppen des pflege Sangerhauſen zeigten auch die Gewerkſchaften das ſtarke Inter
bietes Halle eine größere Anzahl Naturfreunde erſchienen waren. eſſe der Arbeiterſchaft. In ſeiner Feſtrede betonte Otto Wittke
Die Ortsgruppe HalleSüd ſtellte dabei einen großen Teil der Gäſte. (Halle) von der Gebietsleitung, daß hier die Naturfreunde wieder ein
Wenn auch das Wetter der Veranſtaltung nicht günſtig geſinnt war, Stück praktiſchen Sozialismus gegenüber den Reden gewiſſer
ſo tat dies der Stimmung der wetterfeſten Wanderer keinen Abbruch. Auch, Sozialiſten“ verwirklicht hätten. Eine Tat in dieſer Notzeit,
Eine am Sonnabend in Sangerhauſen durchgeführte Feier, die äußerſt die ernſter und gemeinſamer Wille geſchaffen hat. Das Werk einer
gut beſucht war, nahm einen harmoniſchen Verlauf und machte die zwar noch kleinen, aber tatkräftigen Schar überzeugter Sozialiſten.

Erſchienenen mit dem Leben und Treiben der Naturfreunde bekannt.
Der Sonntag, der aus verſchiedenen Ortsgruppen neuen Zuwachs
brachte, ſah die Naturfreunde zunächſt bei der Beſichtigung der Stadt
und des Roſariums. Beſonderes Intereſſe fand das mit vielem Fleiß
oufgebaute SpenglerMuſeum.

Gegen 11 Uhr traten einige hundert Naturfreunde bei ſtrömendem
Regen zum Marſch nach dem bei Wettelrode in der Nähe des Kitſt
teiches gelegenen neuen Naturfreundeheim an. Frohſinn“ und Humor
brachte die Teilnehmer ſchnell zum Ziel. Bei einem wolkenbruch
artigen Regen fand hier die Heimweihe ſtatt, bei der alle Teilnehmer

Das neue Heim der Naturfreunde.

Das ſchmucke Häuschen, das von verſchiedenen Ortsgruppen mit Neid
betrachtet werden konnte, iſt ſomit ein weiterer Stützpunkt der Natur
freunde im Harz. Und dies alles wurde geſchaffen ohne „freiwilligen“
Arbeitsdienſt, wie der Bezirksſportkartellvorſitzende Feſterling
(Halle) ſo treffend betonte. Die Sangerhäuſer Naturfreunde können
auf ihr Werk ſtolz ſein, das ſie nicht nur für ſich, ſondern auch für
die geſamte Arbeiterſchaft geſchaffen haben, die hier Gelegenheit hat,
abſeits vom Getriebe der Großſtadt im Kreiſe „Gleichgeſinnter mit
wenigen Mitteln frohe Stunden der Erholung vom Kampf des All
tags zu verbringen.

Areis Deſitzscſ—3sn]

Deſitzxs c Sſad)
Erhängt aufgefunden

Jn der Saalegaſter Aue in Anhalt wurde in einer Tannen
ſchonung eine verweſte männliche Leiche gefunden. Wie feſtgeſtellt
werden konnte handelt es ſich um den Viehhändler Paul Gerold
aus der Delitzſcher Gegend, der ſich an einem Baume erhängt hat.

Silenburg
Aus dem Fenſter geſtürzt. Jn der Nacht zum Freita türzte der

Torgauer Straße 49 wohnende 27jährige Schmied Leichſenri nung
aus dem Fenſter ſeiner Wohnung. Er wurde nach dem Kranken
hauſe gebracht, wo er nun an den Folgen geſtorben iſt. Ob Unfall
oder Selbſtmord vorliegt, konnte bis jetzt nicht geklärt werden.

Wegen Ausbeſſerungsarbeiten der Bahnübergänge bei Wölpern
an der Leipziger Landſtraße wird der Fahrverkehr von Montag, den
30. Mai, bis Sonnabend, den 4. Juni, geſperrt. Die Umleitung
erfolgt für ſchweren Verkehr von Leipzig über Kroſtitz nach Eilen
r für Perſonenkraftwagen über Jeſewitz, Gallen, Koſpa, Eilen-

rg.
Das ſtädtiſche Waſſerrohrnetz ſoll am Montag und Dienstag,

abends von 48 bis 10 Uhr, geſpült werden. Es wird daher eine
Trübung des Waſſers eintreten; darum wird erſucht, ſich an dieſen
Tagen vorher mit Waſſer zu verſehen.

Areis Wittenberg
Polizeiarzt Böttger bleibt a. D.

Infolge eines Hörfehlers unſeres Berichterſtatters hatten wir in
unſerer Sonnabendnummer mitgeteilt, daß das Landesarbeitsgericht
Halle der Klage des national ſozialiſtiſchen Polizeiarztes Dr. Böttger
in Wittenberg auf Weiterbeſchäftigung ſtattgegeben habe. Dieſe
Meldung iſt unrichtig, denn das Landesarbeitsgericht hat, wie
ſchon einmal, auch jetzt wieder, nachdem das Reichsarbeitsgericht die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landesarbeitsgericht
zurückverwieſen hatte, die Entſcheidung des Arbeits-
gerichts Wittenberg aufgehoben und den Kläger
Böttger mitſeiner Klage abgewieſen. Der Preußiſche
Staat, der Böttger ſeinerzeit wegen deſſen Zugehörigkeit zur und
Tätigkeit für die NSDAP. entlaſſen hatte, hat alſo ein obſiegendes
Urteil erzielt. Böttger wird demnach, ſolange in Preußen die
Nationalſozialiſten nicht in die Regierung gelangen, ſein Amt
als Polizeiarzt nicht wieder antreten.

Wenn die Begründung der Entſcheidung des Landesarbeits
gerichts vorliegt, werden wir unſere Leſer darüber unterrichten.

Der Sozialismus beginnt in der familiel
Bochalb Parteigenossen, müssen auch Eure Kinder

und eine vorbildliche Forſtwirtſchaft hat dafür geſorgt, daß

C Jorgou
FSorg (Mtackt) 4

Mord kommt nicht in Frage
der Anſchwemmung der Leiche der Frau Bielig aus Leipen

bei Meißen oberhalb der Großtrebener d am 17. April wird von
der Juſtizpreſſeſtelle Halle mitgeteilt, daß die an der Leiche vor
efundenen Verletzungen erſt nach dem Tode entſtanden ſind. JmFermatsorte der Frau ſind keine Anhaltspunkte dafür zu finden ge

weſen, die darauf hindeuten könnten, daß an der Frau ein Verbrechen

M

rruairr Der Neubau einer weiteren Förder
brücke iſt auf unbeſtimmte Zeit r das Werkdait anderen A beſchä t auch der GrundAniger e mentegcab ung.

Selbſtmordepidemie in aller Welt!
Deutſchland und Amerika voran.

t der vergangenen Woche haben die Selbſtmorde und
Selbſtm e in Berlin beängſtigend zugenommen, und benordverſ
auch im Reiche ſteht es kaum günſtiger. Man kann heute ſtaur
radezu von einer Selbſtmordepidemie ſprechen, von der die der
Oeffentlichkeit nur in den ſeltenſten Fällen etwas hört. Von (ſieh
einem Menſchen, der, durch die Zeitverhältniſſe zermürbt und richt
jeder Hoffnung beraubt, r an ſich legt, wird ja wohl erſt Mit

otiz genommen, wenn die Umſtände, die ihn in den Tod ge mag
trieben haben, ganz beſonderes Aufſehen erregen. Selbſt die ging
Polizei kann keine erſchöpfenden Statiſtiken geben, da nicht gew
jeder Selbſtmord oder Selbſtmordverſuch zu ihrer Kenntnis
gelangt. Immerhin ſind in Berlin während des erſten Viertel
jahres und des April 1932 683 Perſonen durch Selbſtmord über
ums Veben gekommen. Erfahrungsgemäß bringt der Mai ein Paf
ſtarkes Anſteigen der Selbſtmordzi ern; aber die Zahlen für üich
dieſen Monat liegen naturgemäß noch nicht vor. Cre:

ſachve Schäßzung im Jahr 1931 in gegehen mindeſtens 18 000 Perſonen rd be was
gangen, d. h. 3000 inehr als im Jahr 1925 und 2000 mehr a

als im Jahr 1929.
iſchen den Ziffern der Jahre 1930 und 1931 beſteht kein kein33 u großer ler Nach den Gründen braucht man an

nicht r zu ſuchen; ſie ſind in Deutſchland nur allzu ver
ſtändlich. Aber auch in allen anderen Ländern der Erde iſt eine
ſtarke Zunahme der Selbſtmordziffern ungewöhnlich hoch.
Wenn in London r im vergangenen Jahr auf eine
Million Einwohner 8 Selbſtmorde kamen, ſo verzeichnete Neu
york zwar nur 8,3, aber Chicago 141. Die Selbſtmordſtatiſtik
in den Vereinigten Staaten ſtellt denn auch ausdrücklich feſt,

Selbſtmorde in den Südſtaaten der Union häufiger
ſind als im Norden. Ein Direktor der ſtatiſtiſchen Abteilung
einer en Lebensverſicherungsgeſellſchaft Neuyorks gibt für
dieſe erſchreckenden Tatſachen eine beſondere Erklärung: die
Selbſtmordziffern ſind in den Vereinigten Staaten beſonders
hoch, weil in der Wirtſchaftsgliederung und Geſellſchaftsord
nung größter Reichtum neben äußerſter Armut ſteht: Gegen n
ſätze, die ſchwer zu überbrücken ſind. Ein Hauptgrund iſt. ver
ſelbſtverſtändlich das völlige Fehlen einer öffent- dalichen Unterſtützung für Erwerbsloſe. e
Man ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten ein

Staaten heute auf acht Millionen; e n
unter dhiß des Unterſchiedes zwiſchen den Be
völkerungszahlen beider Länder würde dieſe Ziffer in Deutſchland ungeſahr 4,2 Millionen Arbeitsloſe bedeuten; die Ver

nie auf dem Arbeitsmarkt ſind in den Vereinigten Stag- e
ſten alſo annähernd ſo troſtlos wie bei uns. Taß kän
unier dieſen 8 Millionen viele, die nicht einmal die kärglichſte es
Wohlfahrtsunterſtützung genießen, der Verzweiflung geradezu ge
in die Arme getrieben werden, liegt auf der Hand. Hinzu ſt
kommt nach der Anſicht des Verſicherungsfachmannes das Zu
ſammengepferchtſein in engen Räumen und für viele Tau- ſch
ſende das Fehlen eines eigenen Heimes. Zahl vo
loſe Familien leiden Mangel am Allernotwendigſten. Die de
meiſten Selbſtmorde findet man unter den Negern, die gerade m
in den Südſtaaten von dem überwiegenden Teil der Bevölke di
rung noch immer als minderwertig angeſehen und übrigens
auch ſchlechter bezahlt werden, ſo daß ſich der Abbau der Löhne

begangen iſt.

Der vierte Zell des
Wer die deutſche Landkarte betrachtet, kann leicht feſtſtellen,

daß die Waldgebiete innerhalb des Reiches keineswegs gleich
mäßig verteilt ſind. Die ſchwächſte Bewaldung weiſen die
Küſtengebiete auf, überhaupt iſt der Norden des Reiches
weniger bewaldet als der Süden. IJnsgeſamt iſt noch heute

etwa der vierte Teil des Deutſchen Reiches Waldgebiet

gegenüber der Vorkriegszeit die forſtwirtſchaftliche Nutzungs
fläche ſogar um 200 000 Hektar vergrößert wurde. Das am
ſtärkſten bewaldete Gebiet iſt die Gegend von Arnsberg, wo42 Prozent des Bodens Waldbeſtand aufweiſen, dann r en

(nach Angaben von Dr. Marcell) das ſüdliche rechtsrheiniſche
Heſſen mit 41 Prozent, die Pfalz mit 39 Prozent, das ſüdliche
Rheinland, Baden und Unterfranken mit je 38 Prozent, wäh
rend die Provinz Brandenburg, Südhannover, Braunſchweig,
Württemberg, Ober- und Mittelfranken etwa zu einem Drittel
Waldflächen beſitzen. Jn der Statiſtik erſcheinen ferner
Thüringen mit etwa 31 Prozent, Schleſien mit faſt 30, der
Freiſtaat Sachſen mit 26, Oſtpreußen mit 20, Vorpommern und
Mecklenburg mit 18, Nordhannover, Oldenburg, Hamburg und
Bremen mit 13 und Schleswig-Holſtein mit etwa 7 Prozent,
während der heſſiſche Rheingau mir nur 4,6 Prozent das am
ſchwächſten bewaldete deutſche Gebiet iſt.

Der Laubwald umfaßt 3,6 Millionen, der Nadel-
wald dagegen 9 Millionen Hektar. Tabei iſt die Feſtſtellung
intereſſant, daß der Umfang des Laubwaldbeſtandes gegenüberder Vorkriegszeit insgeſamt um 150000 Hektar ſurüidgegangen

iſt (obwohl der Eichenbeſtand, der übrigens etwa 8 Prozent der
geſamten deutſchen Waldfläche ausmacht, um nahezu 39 000

saglelietiech erzogen und geechalt werden. Schickt
eio zur SAJ. Dort werden sie Sozialieten, die allein 5324 Millionen Hektar des Bodens bedecken, zugenom-

Hektar auf 650 000 Hektar vermehrt wurde), während die

Deutſchland als Waldgebiet

gerade bei den Schwarzen am empfindlichſten auswirkt.

Reiches iſt bewaldet
men haben. Die Fichten (Rottannen) umfaſſen ein Gebiet von
3,1 Millionen Hektar und haben ihren Beſtand um 150 000
Hektar ausgedehnt, erreichen alſo nahezu die Bodenfläche des
geſamten Laubwaldgebietes. Nach ungefährer Schätzung um
faßt in Deutſchland der Lärchenwald 27 000 Hektar.

Der geſamte Holzertrag aus den deutſchen Waldungen

beträgt jährlich etwa 50 Millionen Feſtmeter.
Davon ſind 15 Prozent Stock und Reiſigholz. Die Ausbeute
aus den Laubwaldungen beziffert ſich auf etwa 12 Millionen
Feſtmeter (daovn 71 Prozent Brennholz und 29 Prozent Nutz
holz); während die Nadelwälder über 30 Millionen Feſtmeter.
(davon 29 Prozent Brennholz und 71 Prozent Nutzholz) liefern.
Trotzdem wird alljährlich noch für eine halbe Milliarde Mark
Holz (darunter vor allem hochwertige Edelhölzer) aus dem
Ausland eingeführt.

Es iſt nicht re die Bewaldung Deutſchiands (die,
wie ſchon erwähnt, 25 Prozent der Bodenfläche ausmacht) mit
derjenigen anderer europäiſcher Länder zu vergleichen. Dabei
ergibt ſich, daß (prozentual betrachtet) Schweden mit nahezu
48 Prozent Waldfläche an der Spitze marſchiert, dann folgen
Rußland mit 38, Frankreich mit 18, Italien mit 15, Holland
mit 7 und England mit nur 4 Prozent

Wenn in Deutſchland die Pflege des Waldes mit ganz be
ſonderer an dr ha ſhrt wird, ſo geſchieht das ſicherlichuletzt aus finanziellen Gründen, vielmehr wiſſen wir, welche

l e Wald durch Regenaufnahme für die Bewäſſe
rung des Landes beſitzt und in wie hohem Maße er die Klima-
n n zu beeinfluſſen vermag. Und wenn wir auf ein

en den Wald durchwandern, dann ahnen wir, daßamenNadelholzbeſtände, vor allem die gewaltigen Kiefernwaldungen, in ſeiner
wieder neue Kraft empfangen.

tille die Quellen rauſchen, aus denen wir immer
Richard Metz.
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innere „Börsen“-Aission
Im Berliner Devaheim Prozeß bringt jeder Verhand

khällungen. Je mehr die Ver
mfangreiche Prozeßmaterie durchdringt, deſto

klarer enlhällt ſich dem Auge des objekliven Beſchauers, daß
es hier nichts, aber rein gar nichts zu entſchuldigen gibtt Die

Berſuche des Paſtors Cremer, ſeine Handlungen zu
bemänkeln und zu legaliſieren, ſcheitern am Fortſchreiten der
Beweisaufnahme, die in der Sonnabend Verhandlung wieder
einmal den bereits hoffnungslos lädierten, allzu irdiſchen

lun neue ſtandalsſe En
die u

riäglichen

Paſtor in ein vernichtendes Kreuzfeuer nahm.

Die Sache begann faſt melodramatiſch-rührſelig, und zwar mit
dem Auftritt des Schofförs des angeklagten Luxuspaſtors, der dem
ſtaunenden Gericht und den lächelnden Zuhörern Wunderſames von

der e und der faſt mönchiſchen Lebensweiſe Cremers
(ſiehe d ſiebenſitzigen Horch und ChryslerPrachtwagen!) zu be
richten „ußte. Der Schofför war einmal bei Herrn Cremer zum
Mittageſſen, bei dem es mehr als beſcheiden zugegangen ſein ſoll. Es
mag ja ſein, daß Herr Cremer ſparſam war, wenn es um andere
ging;: bei ſeiner eigenen Perſon iſt er beſtimmt ſehr großzügig
geweſen.

Die AutospesenDer Autoſachverſtändige Fiedler macht ſehr intereſſante Angaben
über das myſteriöſe Reparaturunkoſtenkonto des „ſparſamen“
Paſtors. Er bezeichnet die angegebenen Sätze als ganz ungewöhn
lich hoch und ungefähr das Viereinhalbfache des Ueblichen. Herr
Cremer habe für knapp zwanzig Monate 9160 M. Speſen an
gegeben; für dieſes Geld könne man bereits einen neuen Mercedes
wagen kaufen. Wie erklärt ſich nun der rieſige Speſenſatz des auto
luſtigen Paſtors? Der Angeklagte kann in keiner Weiſe be
friedigende Auskunft geben. Da aber Cremer als nie kontrollierte
Autorität tun und laſſen konnte, was er wollte, ſind natürlich auch
keine Belege vorhanden. Das Geheimnis der ominöſen Autoſpeſen
kann nur geahnt, nicht geklärt werden.

Cremer auf Reisen
Als der beiſitende Landgerichtsrat ſich der Mühe unterzieht,

Aus der amtlichen Erwiderung auf den lächerlichen
ind demagogiſchen Nazi-Antrag, mit dem der Eindruck erweckt
werden ſoll, daß' die preußiſche Staatsregierung daran ſchuld ſei,
daß vor allem in Oſtelbien polniſche Wanderarbeiter beſchäftigt
werden, während deutſche Landarbeiter arbeitslos ſind, war wieder
einmal zu entnehmen, wie niederträchtig Nazis Politik
machen.

Ueber die amtliche Erwiderung hinaus muß nun die
nationalſozialiſtiſche Demagogie noch etwas dent

licher beleuchtet werden.
Es iſt vor allem der von den Nationalſozialiſten bis aufs Meſſer be

kämpfte Deutſche Landarbeiter- Verband geweſen, der
aufs ſchärfſte gegen die Zulaſſung polniſcher Wanderarbeiter Front
gemacht hat, während die den Nationalſozialiſten nahe
ſtehenden Großgrundbeſitzer deutſche Arbeiter aus Lohn
und Brot geworfen haben, um polniſche Wanderarbeiter zu be
ſchäftigen. Es iſt noch nicht ſo lange her, daß eine Schandliſte
von Großgrundbeſitzern veröffentlicht wurde, die gegen die Intereſſen

der deutſchen r c und damit bewieſen haben,
wie es um ihre nationg in Wahrheit beſchaffen iſt. Ausdieſer Liſte heben wir die folgenden Fälle noch einmal hervor:

Die fürſt liche Gutsverwaltung Vaumgarten in
Mecklenburg entließ 16 deutſche Landarbeiter und

ſtellte dafür polniſche Wandrrarbeiter ein.
Die Gutsverwaltung AltMellezcthin entließ vierzehn
deutſche Arbeiter wegen angeblichen Arbeitsmangels,
aber wenige Tage vorher hatte ſie 44 pol niſche

Wanderarbeiter eingeſtellt.
Der Rittergutsbeſitzer von der Oſten, Schloß Penkun
in Pommern, entließ ſieben deutſche Arbeiter und
ſtellte dafür 28 ausländiſche Wanderarbeiter ein.

Im Gubener Giftmordprozeß gegen die Lehrersfrau Ziehm und
ihre Mutter, Frau Ladewig, eniwarf der als Zeuge vernommene
Lehrer Hoppenheit ein Bild des ermordeten achtjährigen Hansgeory
Ziehm: „Der Junge war begabt und ſehr fleißig. Auch ſein Be
tragen war gut. Seine Mitſchüler mochten ihn ſehr gern. Auf Grund
einer anonymen Anzeige hörte ich dann, daß ihn ſeine Stiefmutter
ſchlecht behandeln ſolle. Jch habe ihn nun beſonders beobachtet. Es
ſchien mir, als wenn er ſich beſonders gern an ſeine Mitſchüler und
an mich anſchloß, weil er eben zu Hauſe dieſe Liebe entbehren mußte.
Am Tage vor dem Mord habe ich zufällig mit Frau Ziehm ge
ſprochen. Als ich Hansgeorgs gute Leiſtungen erwähnte, fiel mir
auf, daß Frau Ziehm nicht die Freude zeigte, die ſonſt bei anderen
Müttern erkenndar iſt, wenn man Gutes über ihre Kinder ſagt.“
Sehr belaſtend war auch die Ausſage des Lehrers Rettig aus Fürſten
derg, der für Ziehms eine Wohnung beſorgt hatte. Später ſei der
Wirt zu ihm gekommen und habe empört geſagt: „Ra, wiſſen Sie,
das iſt eine Frau! Gleich hat ſie nach einer Bodenkammer für den
kleinen Jungen gefragt Am Abend c der Tat bin ich mit FrauZiehm und Frau Ladewig zuſammengetommen. Da iſt mir die
furchtbare Unruhe der beiden Frauen aufgefallen. Es wurde auf
fallend viel von dem Jungen geſprochen; da er ſonſt gar keine Rolle
im Geſpräch ſpielte, war das merkwürdig. Jm Auto wurde er z. V.
faf nie mitgenommen; ihren Hund nahm ſie mit, den Jungen nicht.
Tis ich vom Tode des kleinen Hansgeorg hörte, ſtieg in mir ſofort
ein Verdacht gegen Frau Ziehm auf.

Lob der „Kameradſchaſt“
Die engliſche Akademie der ſchönen Künſte hat dem deutſchen

Die Schande der Devaheim- Direktoren
einmal die bis jetzt aus der Diskretion der Privatſphäre ins Licht
der Oeffentlichkeit gerückten Einnahmen des Angeklagten Cremer zu
ſammenzuſtellen, wird der Herr auf der Anklagebank um einige
Nuancen bleicher. Es ergibt ſich die nette Summe van jährlich
28 000 M. Fonds und Bezüge), wozu eine Penſion in Höhe von
5000 M. kommt. Man ſieht daraus, wie ſehr beſcheiden und ſparſam
Paſtor Cremer zu leben wußte. Die Nißwirtſchaft bei Devaheim
war beiſpiellos. Ueber den Reiſekoſtenfonds in Höhe von 6000 M.
hat Herr Cremer niemals Abrechnung gegeben als ihm aber jetzt
vom Gericht vorgehalten wird, daß die Reiſeunkoſten doch jedem
normalen Beobachter un verhältnismäßig hoch erſcheinen müßten,
ſpringt Herr Cremer auf und ruft: „Aber damit ſind doch auch die
Reiſekoſten der anderen Herren, die zu Sitzungen nach Berlin kamen,
beſtritten worden“. „Ja, das waren ganze 160 M.!“ meinte der
Beiſttzer ſarkaſtiſch.

Die Puppen im „Zentralausschuß“
Die Uebernahme der Schuld des Dr. Libbertz in Höhe von

140 000 M. nebſt dem Debetſaldo von 750 000 M. aus dem Nachlaß
ungeſchäftlicher Grundſtücksgeſchäfte wird, je mehr der Prozeß fort
ſchreitet, ein immer dunkleres Kapitel. Feſt ſteht bereits jetzt, daß
Herr Cremer eines Tages in einer Sitzung des Zentralausſchuſſes
die Erklärung abgab, man habe die Libbertzſche Schuld ſowie das
Grundſtücksdebetſaldo auf das „Konto Auslandsanleihen“ über
nommen. Dieſer immerhin ungewöhnliche Vorgang veranlaßte
keinen der anweſenden Herren, auch nur eine Frage zu ſtellen. Sie
akzeptierten alles, die Erklärung des allmächtigen Paſtors wurde
ohne den leiſeſten Zweifel zur Kenntnis genommen. Kann man
wirklich an ſo viel Gutgläubigkeit erwachſener Menſchen glauben?

Der unangenehme Kompagnon
4 Seltſam genug iſt auch die Geſchichte des Bankhauſes Rambaum

und Co. Jm November 1923 beſchloß man, die Bankabteilung der
Hika auszubauen, und ſo entſtand Rambaum und Co., die evan
geliſche Bank für nicht ganz evangeliſche Börſengeſchäfte. Dieſer
Bank gehörte auch der ſpäter von Paſtor Cremer und den Seinen
mit allen ſeinen Schulden ſo großzügig übernommene Dr. Libbertz
an. Er wurde, wie Rambaum dem Gericht verſichert, ihm „förmlich

Die Vaziagrarier für die Polen
Aber die Hitler- Fraktion ſtellt dreiſte Anfragen

aufoktroyiert“. Es ging merkwürdig zu in dieſem Bankhauſe. Herr
Libbertz bekam zwar ein immerhin nicht unanſehnliches Monats

Die Gutsbeſitzerin Hella von Zieten in Radewitz in
Pommern entließ 5 deutſche Arbeiter, um 17 pol-

niſche Arbeiter einzuſtellen.
Am kraſſeſten war der Fall des Generals Hell auf dem Gute

GroßGrieben. Eine Kommiſſion des oſtpreußiſchen Landesarbeits
amtes ſtellte feſt, daß der General Hell, der Landesverbands-

der r e Volkspartei, 90 polniſche Wanderderte Während des Beſuches derKommiſſion auf dem Gute h der General nicht blicken. Seine

Frau aber hatte die illegalen polniſchen Arbeiter in einer nahe
liegenden Waldung verſteckt.

Es wurde feſtgeſtellt, daß auf den meiſten Gütern illegal
volniſche Wanderarbeiter beſchäftigt wurden, daß ein geheimes
Nachrichtenweſen zwiſchen den Gütern beſtand, mit deſſen Hilfe die
Großgrundbeſitzer einander warnten, damit ſie bei
ihre illegalen Arbeiter rechtzeitig verſtecken können. Die Gerichte in
Oſtelbien haben ertappte Großgrundbeſitzer mit ſo lächerlich geringen
Geldſtrafen bedacht, daß dieſe Strafen faſt wie eine Prämie wirken!

Der Fall aber, der die r Demagogie auf das deutlichſte entlarvt, iſt der Fall des
ideikommiſ-Beſizers, Walter von Korstvandt,
pitzenkandidat der Nationalſozialiſten

in Pommern und Mitglied der nativnalſogialiſti
ſchen Reichstagsfraktion. Dieſer Nationalſogzialiſt
beſchäftigt zahlreiche olniſche Wanderarbeiter. Als er
im Pommerſchen Provingztallandtag darauf geſtellt
wurde, gab er es ohne weiteres zu, er begründete ſeine
„nationale“ Haltung damit, daß die polniſchen

Wanderarbeiter eben billiger ſeien?
Wenn die Nationalſozialiſten mit ihrem Antrag bei den Land

arbeitern agitieren wollen, wird ihnen zumindeſt in Oſtelbien ein

Das Bild des toten Hans

Vergwerksfilm „Kameradſchaft“ ols dem bemerkenswerteſten Film
des Jahres 1931“ eine goldene Medaille zugeſprochen.

ſchallendes Hohngelächter entgegenſchlagen.

„Gklarek“ mit Kohl
Jm ver Sklarekyrozeß, deſſen ZehnMinuten Verhandlungen

der letzten Woche den Zweck hatten, das Verfahren des J
verſuchs verhandlungsunfähigen A Kohl wieder

edern, verkündete das „Der das Segegen Kohl abzutrennen, vom 18. Mai 1932, e aufgehoben, da

jetzt feſtſteht, daß abſichtlich einen Zuſtand herbeigeführt hat,der ſeine eit zur Folge hatte. Der un
iſt ſeit heute piebe Lerhandlungsfähig, und die Verhandlung wird

gegen ihn fortgeſetzt. Während der weiteren Unterbrechungen der
Hauptverhandlung wird Kohl in Gewahrſam genommen, d. 5. im
Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes behandelt.

Die neue Heimat
Das Flugzeug „Do X“ ſoll nach Ablauf der Berliner Beſichtigungstage im gübecker Waſſerflughafen Travemünde

werden. Von hier aus ſind während des Sommers Reiſen in die
Oſt und Rordſeebäder, gegebenenfalls auch Wochene nach
Skandinavien geplant. Jm Herbſt wird „Do X auf ſeiner Heimat
werft am Bodenſee überholt werden.

Ein Muſtkarchiv

Unter des Privatdozenten Dr. H. Matzke wird augen
blicklich an niſchen Hochſchule Breslau ein für Muſik
wirtſchaft und eingerichtet. 10 000 Zeitu
und 9000 Abbildungen ſind der Grundſtock der in Fach?eFen lebhaft

e dies Er lvon Rambaum und Co. in e

baum auf die diesbezügliche Frage eines Seine Der

klärt, daß ihm die Grundſtücksgeſchäfte von Anfang an behagt
hätten; er war jedoch inkonſequent genug, trotzdem Mitglied des ein
ſchlägigen Konſortiums zu werden. „Als ich ſchließlich die Trennung

durchführte, beſtand ich darauf, daß die Hika das Konto Libbertz
mit übernahm. Mein Verhältnis zu Libbertz war ungemein ge
ſpannt, und ich war wirklich froh, ihn loszuwerden“. „Eine Frage,
die an den Kern der Dinge rührt: Können Sie uns erklären, weshalb
man, ohne verpflichtet zu ſein, derartige Schuldenriſiken einging?“

Herr Rambaum iſt höflich. Er zuckt, kaum merkbar lächelnd, un
wiſſend und nichtsahnend die Achſeln.

Versich ale aber für wen?
Der Paſtor Ohl aus Langenberg, Geſchäftsführer des Povin

zialausſchuſſes der Jnneren Miſſion, bekundet, daß das gern und
reichlich geſtützte Bonner Sanatorium insgeſamt 75 000 M. Kredit
erhalten habe. Von anderer Stelle erhielt man eine Hypothek über
300 000 M., die nach den Angaben des Zeugen bereits wieder getilgt
worden iſt.

Ein anderer Zeuge, Oberregierungsrat a. D. Dr. Prahler, war
Inhaber zahlloſer Ehrentitel in den Spitzeninſtanzen der Organi-
ſation und wußte demgemäß nicht von allem Merkwürdigen, was
in der Spähre des Paſtors Cremer um ihn her vorging. Er war
juriſtiſcher Vizepräſident des Zentralausſchuſſes, ſpäter Mitglied des
Hauptausſchuſſes ſowie Mitglied der evangeliſchen Verſicherungs
zentrale, die acht bis zehn Mitglieder ſtark war. Dieſer Verſiche
rungszentrale gehörte natürlich auch Dr. Cremer an; über
ihre allgemein praktiſchen Reſultate iſt man ſich nicht ganz im klaren;
über ihr Reſultat für den Paſtor Cremer hört man, daß ſie 10 000 t
Mark für den beſcheidenen Herrn abwarf. Was übrigens die diver
ſen Fonds angeht, die man Dr. CEremer bewilligte, ſo definiert dieſer
Zeuge das ganze Verfahren ebenſo leichthin wie überzeugend
folgendermaßen: „Es beſtand zwar kein Anſpruch, das Geld wurde

einfach ausgeſetzt“. Aber es war ſchließlich das Geld anderer Leute.

Der meneste „krfoſg“ der 3499D.
Nazi- Mehrheit in Oldenburg
De durch den NaziKozt-Vollsentſcheid herbeigeführten
Landtagswahlen erfüllten die Erwartungen der Extremiſten

erfolgte des oldenfolgendes Ergebnis:

e

n

Die am
T Landtags hatte50987 Stimmen (Mai 1931: 54 873), 9 Manr (11); Zentrum 42 114 (46 252), 7 (9) Mandate; V 4
15 590 (18 984), 2 (3) Mandate; Staatspartei 6213 (8515), 1g Mandat; Landvolk 5987 (5404), 1 (1) Mandat; Nationale

S

Voltspartei und Virijchaftspariei) 2306 (16 9

d i3l 525 (97 802), 24 (18)Mandate; Deutſchnationale 15 629 (12 653), 2 (2) Mandate.

7

Die oldenburgiſchen Wahlen brachten der Nazipartei
mit 24 Mandaten die abſolute Mehrheit. Während ſie
rund 34 000 Stimmen gewann und ſich die Deutſchnationalen
behaupteten, haben alle anderen Parteien, ſelbſt

die Kommuniſten, die im Bunde mit den Nationalſozia
liſten die Auflöſung des u Landtages herbeiführten,

verloren.

Volkspartei und e ſind überhaupt völlig
aufgerieben. Der Anſturm Der Nazis und Deutſch
nationalen ſowie der übrigen bürgerlichen Parteien galt ins
beſondere der Sozialdemokratie. Stellt man das bei
der Betrachtung des Ergebniſſes in Rechnung, berückſichtiman r daß dieſes Gebiet eine rein iakdwirtſcheſchich

Gegend iſt, die ebenſo wie andere deutſche Landteile von großerNot et iſt, ſo grf Sie Gewiſſens feſtgeſtellt wer
den, daß ſich die S P o T We ch lagen hat. Jhr Verluſtdürfte Sachs Du die im er zu den letzten Wahlen

geringere Webiberek igung e r ſein.
n einem Teil der rein ländlichen Gebiete weiſt di z zial

demokratie Stimmenzuwachs auf.
Der Wahlka iſt übri m bis auf einen bintigen Vor

fall, der ſich am Sonnabend in Butjadingen erei nete,
ruhig verlaufen. Dort ſtellten ſich Kommuniſten der Polizei
entgegen. Zwanzig Perſonen wurden verletzt, darunter drei

Das vollſtändige amtliche Srgebnis
Emden, 30. Mai. (WTB.)

Nunmehr liegt das amtliche Endergebnis der
7 t 7 reiſtaat Oldenburg vor. Zahl der Wahl

gten: egebene Stimmen 274022, davonuns e erhie Deutſchnationale Volkspartei
is 12 653) Stimmen, 2 (2) Mandate; Sozialdemokraten

50 987 (54 893), 9 (11); Soziali W Arbeiterpartei 14640 So ee 156 S 2 (3); Nationale Ver-
früher Deutſche Volkspartei) 308 S a 0 (2);Deutſche 6 is (8515), 1 u Oldenburgiſches

Landvolk 5987 (5404), 1 (1); ationa ſozialiſten 131 525

802), 24 (19); nbu ntrumspartei 42 114a enburgiſche Zentrumspartei

Abſatz finden.
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Vautoſten und Baarbrittrlehae S
Sind die Löhne ſchuld an den hohen Mieten?

Von den Unternehmern und ihrem Anhang ſind die Bau- ändern. Dagegen iſt die Höhe der Mieten von derarbeiterlöhne immer wieder für die hohen et n veeatl oder nun ſt e Bauſinanzierung ab
wortlich gemacht worden. Das Vorgehen gegen die Bauarbeiter-hängi v Es iſt dabei von entſcheidender Bedeutung, in
löhne wird auch heute wieder mit der Notwendigkeit begründet, welchem ie Wohnbauten pi
die Baukoſten ſo weit herabzudrücken, bis der Anreiz tal vom freien Kapitalmarkt und mit billigeren theken der
Bauen gegeben iſt. Jn welchem Verhältnis ſteht in Wirklich Sozialverſicherungsanſtalten, der Sparkaſſen o aus dem
keit der Lohnanteil zu den Baukoſten Hauszinsſteueraufkommen finanziert werden. Je gröDie für die baugewerbliche Produktion e Anteil des niedrig oder zu r gapitals iſt, um
Lohnſum men ſind in den Jahresberichten der Baugewerks- ſo niedriger oder der iſt die Miete.

berufsgenoſſenſchaften enthalten; den Wert der gen bau nen Jahren erſtellten Wohnungen würden ſich die Mieten
ewerblichen Produktion veröffentlicht jeweils das Inſtitut für einer tn von 1 Prozent bei den ungünſtig finanzierten
onjunkturforſchung. Die Gegenüberſtellung dieſer Summen um 5,5 Prozent und bei den günſtiger finanzierten Wohnungen

ergibt einen Lohnanteil, der in den Jahren von 1924 bis 1929 bis 8 Prozent ermäßigen.

anteil aus, der in den Jahren 1925 bis 1929 zwiſchen 41 Pro noch zu bauenden
zent und 34 Prozent liegt. Die Ergebniſſe mit den beiden Be Baukoſten ernſthaft geſenkt werden ſollen, dann muß an dem
rechnungsquellen ſtimmen faſt überein. Sie beweiſen gleichzeitig wichtigſten Baukoſtenelement angefangen werden.

eine ſtete Verminderung des Lohnanteils an den Baukoſten. Und das iſt
Zu den dieſen Berechnungen zugrundeliegenden reinen Bau der Kapitalzins.koſten ſind noch beſondere K oft en hinzuzurechnen An

ſchlüſſe, Gebühren uſw. deren Höhe im zuſätzlichen Woh koſtenhöhe geweſen iſt, erweiſt die nachſtehende Graphik. Sie
nungsbauprogramm mit 10 Prozent als wünſchenswert be zeigt die Bewegung des amtlich errechneten Bauindex und denzeichnet wurde. Beuſtoffinder ab d. Die kräftige Kurve ſtellt den Bauindex

Der Lohnanteil an den Geſamtbaukoſten beträgt demnach ((Geſamtbauköſten), die durchbrochene den Bauſtoffindex
tatſächlich etwa 30 Prozent. ſtoffkoſten) dar. Die aufwärts gerichteten kräftigen Pfeile be

Die öffentliche Meinung iſt vielfach durch die Behauptung deuten Lohnerhöhungen für einzelne Gebiete. Die abwärts ge
irregeführt worden, die „hohen Bauarbeiterlöhne“ ſeien an den richteten Pfeile bezeichnen der n unrwerß Anordnung
hohen Neubaumieten ſchuld. Eine klare Ueberlegung des hier entſprechend die Lohnkürzungen im Baugewerbe.
Geſagten führt zu gegenteiliger Auffaſſung.

Durchſchnittlich dienen 60 Prozent der Miete der Ver
zinſung und Tilgung der Baukoſten.

Von dieſem Teil der Miete ſind ein Drittel Lohn-fkoſten. Steigen und Sinken des

wegung beider Kurven.

v

ei den in den verfloſſe unten r x Von

et und eine Lohnerhöhung für einige
bweichungen in gleicher

o bbnnß zunächſt von 174 auf 181, um
öhn

er der ni

m eine derartige Mietenſenkung einer
von 36,3 Prozent auf 35,67 Prozent ſank. Eine davon unab durch Lohnſenkung zu erreichen, müßten die Bauarbeiterlöhne gleichbleibenden
hängige Berechnung der Bauhüttenbetriebe weiſt einen Lohn um 18 bis 26 Prozent abgebaut werden, wobei aber nur die zu ſinken. Nach der Lohnſenkung im April 1931

ohnungen verbilligt würden. Wenn die wärtsbewegun

wo ſie bei ſteigenden
nde Bewegung zeigt die Bauindexkurve für das

ö rk nach oben undLöhnen.

itte des 18 r ar Ur nze Reige Klee V geringen
öhe. Vom April 1929 ſteigt ſie nach

931 um 31 Punkt i
en bis April 1 um unkte au72 rt die Ab

zweimaliger Lohne

ahresende faſt in gleicher Höhe. Erſt im Januar 1932 fällt

um 1
e in g der notverordneten

der Kurve d auf; ſie hält bis z
reis- und Lohnſenkungen ſteil

unkte ab.
Die Betrachtung dieſer Graphik führt zu der klaren Er-

Wie gering der Einfluß der Lohnbewegungen auf die Bau kenntnis:
Die Höhe der Baukoſten wird von der Zinshöhe des Bau
kapitals ſowie von den Bauſtoffkoſten und anderen Koſten
elementen in einem viel größeren Umfange beſtimmt als

von der Höhe der Bauarbeiterlöhne.

Heute gilt für die Unternehmer in der Lohnfrage nur das

ie geringſte Veränderung der Bau men, die
ſtoffkoſten verurſacht eine ger Veränderung der Bau eins ſollten ſi

uſtoffindex beſtimmt die täuſchen: die

von Angebot und Nachfrage, das
Arbeitsloſigkeit von 90 Prozent aller ter

Beim erſten Blick ergibt ſich eine übereinſtimmende B ausnutzen wollen. Sie halten nun die Gelegenheit für gekom-2 Bauarbeiter lohnpolitiſch niederzuknüppeln. Ueber
e bei der deruarbeiter gründlich

aber die Unternehmer und ihre Helfer nicht
irtſchaft, und vor allem die Bauwirtſchaft, wird

koſten. Demnach würde ſich bei einer Lohnminderung von Bewegungsrichtung des Bauindex faſt ohne Rückſicht auf die mit dieſen Mitteln nicht in Gang gebracht und auch künftig
10 Prozent vor Baubeginn die Miete nur um 2 Prozent ver Lohnveränderungen. Eine auffallende den Lohnerhöhungenſ nicht vor Erſchütterungen bewahrt werden.

VereinsKalender

WVin
der Ortsvereine der SPD.,

De ſozialiſtiſchen Frauen- und
Jugendgruppen im Begzirk
Halle- Merſeburg Bezirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42--44, Hofgeb. 2 Treppen.
Fernruf 21029 und 35701
Ortsſekretariat Halle a. S.,

Halle.
GAJ. Revrnegruppe. Rote Fnunker,

Achtung! Heute abend Probe. Pünkt-
lich 19.30 Uhr Jugendheim. Rollen
nicht vergeſſen.

Rote, Jung und Neſtfalken. (Geſamt-
gruppe.) Kommenden Mittwoch nach
mittag 3 Uhr im Heim Zuſammen-
kunft. Es wird erwartet, daß jeder

Operette von
Joh. Strauß
Zahlung der

7. u. 8. Stamm-
tkartenRate

erbeten

vn d doch sind
die Preise bei
mir 50 ge ring

Metalibeitstellen Auflegematratzen
m. Patentmatratze 3 teilig mit Keil

Falke zur Stelle iſt, auch diejenigen, 11.76 14, 17. U B. 15.- 17.-welche in der letzten Zeit fehlten, Waln ahna i. 25- 29- 29. 30
Pathen

DRUCKEN
alle im Geschéöfts-, Vereins-

und privelen Verkehr erfor-

binien unsege Freunde um

Reichsbanner o J hu noch beute II 20 25 25 Zu ihrer AufeögeSchwarz- Rot Gold und morgen Federbetten m guter
ßend dontwher Das Weltstadt- Kinder-Bettstellen d
CA Frogramm aus Bio 15- 26, 27, HALL. DRUCKEREI-19,- 21,- 23,- 24,50Ortsverein Halle. e 26. h 20, 28,Turnſtunden in der Talamtſchule fallen d aus Holz 19,- 1 Kissen S S.bis auf weiteres aus, dafür jeden M äſaer 24,50 27,50 34,- 2,90 4,75 6.- 7, v W

Donnerstag 7 Uhr Spielen Peißniß- usw. Auf Wonsch Zahluogserleichtereng!wieſe. Kleine Preise Traospori ſrei! Haolle G. S., Gr. Märkerstr.
i3chias, Hexensciul, Bettenhavsne Gliederreifen, Heuralgie b 7 v n.
(Hewenschmenen). Gichi 5Goern teile ich kostenlos ein einfachee Warum

der

Aerber

Mittel mit, das mir and zahlreichen
Pationten in kurzer Zeit half. Ueber
4000 Dapkbriefe. (Ich verkaufe nichts
Arnnkemchwezte arme feber Vieztaden h 228 Kl. Virichetr. 2 vis Dompiatz

(3 Minuten vom Markt).
„ich kenne nients, was der

Titters Jegt Sie eſſenL r etz e en Lohrmeilstor-BüScherel an 10
änden, die imFoiuin, e der getr und garter als in Seite gostein worsen kons.“

Die Neuauſlage doer ersten ſtehen. Machen W orl ſehr billig, da die Fänge in Pfarrer Dr. Hans Sch., Gr.-Frodonwaido
antifaschistischen Sebritt j Se doch die folge günſtig. Witterung recchlich.

Wei] nach unſeren Reſepten zu
bereitet der Seefiſch delikat mundet

Frl. Zabel vom Städt. Gaswerk
zeigt Jhnen jeden Donneréèta

des feige von National- ſelben ſchnell
sozialisten im Reichstag zu Geld. Die
überfallenen Dr. H. Klog Hausfrau kann

Die Verhütung der
Schwangerſchaft

Von Dr. A. M. Durand-Wever
160 Seiten, kartoniert, mit vielen Abbildungen

Nur 1,80 m.

Volksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6

h naeaetaeen
Der auf Grund des 5 13 der Verordnung über Finanz

ſtatiſtik vqm 28. Februar 1931 aufgeftellte Halbjahresausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Stadtgemeinde Halle
im 2. Halbjahr des Rechnungsjahres 1951 liegt in der Zeit
vom 31. Mai bis 13. Juni ds. Js. wahrend der Dienſt
ſtunden im Ratshof, Zimmer 12, öffentlich aus.

Halle, 28. Mai 1932. Der RMagiſtrat.

U
o r O G I A P
CLeiprig

Dienstag: 6.00: rn ymnaſtik. 6.,20: Frükonzert. NoragOrcheſte Lamvurg 7.15: S
plattenkonzert. 9.30: Was die Zeitung bringt.
10.10: Bei unſern böhmiſchen Nachbarn einſt und
jetzt. Prof. Bombe, Köln. 10.50: Gartenrundſchau
für ehe 11.30: Schallplattenkonzert. 12.00:
Orcheſterkonzert. (Schallplatten.) 13.00: Preſſe,
Börſe, Wetterdienſt. und Zeit. Anſchließend:
Männerchöre. (Schallplatten.) 14.00 bis 14.15:
Bildungsarbeit unter jugendlichen Erwerbsloſen.
Willy Siebeck, Leipzig. 16.00: Abeſſiniſcher Bevicht. Hans Jannaſ Berlin. 16.30: Orcheſter
konzert. Leipziger Sinfonieor r. 17.30: Wetter
und Zeit. 18.00: Entwicklung der Hevrenkleidung

ist wieder lieferbar. jed. kleine Ver 16 j S 9Uhr in der Schule, Olegriueſtr.7, im 19. und 20. Jahrhundert. Prof. Steiner-Prag,Preis nur mehrung des bng toſtertos Wi- Sie delltate Für don Ausbau des Gartens sind Leipzig. 18.25: Franzöſiſch. 18.50: Wir geben
Haushaltgeld. preiswerte Fiſchgerichte herſtellen. e eeneececeee7e7e7c7c7Öee;„;„„„-- Au unft 19.00: Kommt die Reiſeoper? Hans70 Jfenmnig gebrauch. Eine Koſtproben gratis! hesoncders net: Heinz Stuckenſchmidt, Berlin. 19.30: Liederſtunde.

Kammerſänger Georg Zottmayr. 20.00: KantateW r Keme meine Beſonarbeiten für Hof und Garten. Mit 69 Abb. 70 Pfg. auf Haydns Tod. 20.30: Clemens Brentano Die
a in rielme r im Sollsdiat Der Lehmbau. Mit 55 Abb. 70 Pfg Geſchichte vom braven Kaſperl und dem ſchönenmarken.) Gartenhäuser. Zum Selbstbauen. Mit 22 Orig.-Ent- Annerl. 21.15: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.25:Volksblatt-Buchhandlun deſoegt altes würfen und Zeichnungen 35 Pfg. Einführung mit Sekte in die ſegne Sen

9 NORDSEE Wohnlaubenbau. Mit 85 Abb. M. dung. 21.50: „Die Meiſterſinger von ürnberg
Halle a. S.. Große Märkerstraße 6. lIagd- J J s Ab. J n von Wanne n r aen wir heute zum eim dem Convent Garden in London. 23.35: Nachlen eheenstag 1 Kühlwaggon- 3J Heizkunde. Anl. z. Bau v. Ofen u, Herden. Mit 40 Ahb. M. 1. rigenFriſeurmeiſter Kabel ß Allerlei Zäune. Mit 106 Abb. 70 PF anJ 4 BRock witz Sabehan e z 19, Mein kleines Gewächshaus. Mit 28 Abb. 66 ptg Dienstag: 5.45. Wetter 6.00. Funkaymnaſtik.

d Gr v Der kleine Gartentelch und das Frellandaquarium Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert. 10.10: Böh-Föüt geäe en I h ehe Kopt S Mut 177 e e 35 P ſWiſges Volkstum einſt und ſeßt 1155. WetterS Damen und Sohne 2 e wegebau in Carten ung Park Mit 17 Abb. 50 i e Er ffnpnge ger de el ung
aus für Herren HerrenSalon Soidvarſch ohne Kopf. 350 Der Kaninchensiail. An z Seibstbauen Mit 38 Abb. 35 Ptg r. 2. S. Wannheim. e DasS r r Sergr Bratſchollen 38 Her Fislcelier. Zum Selbstbauen. Mit 14 Abb. 35 Pfg zen rie. platz n r.

dung, äglich friſch: Wünscheirutenkunde. Mit 12 Abb. 70 Pfg. 5-30. ichten. 14.00:. Aus Berlin r5 n anze wette re e Moderne Garieneniwürte. Mit 13 Abb. u. 12 Plänen 70 Pig ſtunde. (Schallplatten.) 15.00. Märchen Tiritin

T h e e eT7 hen ſr asenanla Pflege 36 P 16.30: Srcheſterkonzert. 30:prewer e Ardfen r pte hen gen n 15 Abb. pit e e d. Aer di eeisw/ und gut tung. Rur mi chkonferven Ziersträucher. Mit 26 Pfg t. 18.00: Das Thema in der Inſtru8 Se Se 1 Waren Die sehönsten Laubbäume. Mit 9 Abb. 35 pig mentalmuſik. Prof. Mersmann. 1830: Engliſch.
22 ruchl. garant re Nollmop o Konfferen oder Nadelhölzer. Mit 8 Abb. 35 Pfg 19.00: Aktuelle Stunde. 19.35: Werkſtoff und teh e feld Zube 7 Dismargveringe Entwüässerung in Haus, Hof und Garten. Mit 77 Abb. 70 Pfg iſcher Fortſchritt. Prof. P. Riebenſahm. 20.00:
gosr, ro h 4 n r e e Sonnenuhbren, Anl z Selbstanfertſgung Mit ß Abb 35 Pfg San wte Ka J Tod. 20.30: „Kleider machen

e r Drogerle c Kuhnt verwg W ele eute“. Nach der Erzählung von Gottfried Keller.g in Velee Volkchiutt- Buchhandlung Närkerstrube 6 richten Sport 2150 Aus London

T 339 21.50: Au ondon:n 9 elephon 4 e äh. i Pfund Doſe 4 Er. 538 Meiſterſinger von Nürnberg“ 2335: Wetter,
achrichten, Sport.
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